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zroße Verwirrung hervor,
päre, nein, damit war ſchon ſeit Oktober zu rechnen, aber die
Art der Umbildung ſpitzt ſich ſo zu, daß man auf den Fortgang
jpannt ſein kann. Eine offiziöſe Stelle bemerkt zur gegen
värtigen Situation
lriſe, und es kann auch nicht die Rede davon ſein, daß der
geichekanzler den offiziellen Auftrag zur Umbildung
der Regierung habe. Es liegt den anderslautenden Zei-
ungemeldungen nur die Tatſache zugrunde,
geichskanzler in der letzten Zeit
ſuchtRwe, die ihm helfen können,

genden Winters zu überſtehen. Die Sache liegt augenblicklich
allein in Händen des Reichskanzlers.“
um erſtenmal zu denken. Während ſich die Dinge in den letz-
en Reichstagsſitzungen im Oktober derart zuſpitzten,
was heute iſt, kommen mußte, beeilt man ſich, Tatſachen einfach
chleugnen zu wollen. Warum aber dieſe „oſfiziöſe“ Bemerkung?
dun, der Grund iſt ziemlich durchſichtig. Man will einmal die
hoſiton des Kanzlers ſtärken und zum anderen wieder einmal
ſie Oeffentlichkeit ausſchalten, um in aller Stille dem Kabinett
die fehlenden Kräfte erſetzen zu können.
gehindert, daß die Oeffentlichkeit ſchon mehr als angeblich nötig
ider die augenſcheinlichen Schwierigkeiten unterrichtet iſt,
haß gerade von demokratiſche Seito,
Regierung naheſtehen,
werden. Dabei iſt es
F demokratiſchen Lager in der Frage der Kabinetksbildung ein

und zwar iſt der Fall in der Frage, olks
mm der Regierung beteiligt werden ſoll. Die „Voſſ. Zeitg.
des „B. T.“ ſind zwei Kronzeugen für die tiefe Kluft in der
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Die Demokraten
Zwei Welten.

e, m. Die Regierungsumbildung ruft wieder einmal eine
micht als ob man darüber erſtaunt

„Es beſteht keine Regierungs

zu der ſich der
wiederholt bekannt hat: er

ſachverſtändige und beherzte
die Schwierigkeiten des kom-

einige

Das gibt

daß das,

Das hat jedoch nicht

ja,
alſo an Hut ſa ivie Schwierigkeiten noch unterſtrichen

recht intereſſant, zu beobachtenn, daß ſelbſt

kaum gedacht werden kann,
wie die Deutſche Volkspartei

und

Zwieſpalt aufklappt, wie er größer

demokratiſchen Partei. Jm „B. T. leſen wir folgendes:
„Nach wie vor verfolgt der Kanzler die Abſicht, ein Kabi-

neit des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues zu
hiden. Jn Kreiſen der Deutſchen Volkspartei iſt man
der Auffaſſung, daß eine Klärung der Frage eintreten muß, ob
die Deutſche Volkspartei offiziell in die Regierung einbezogen
verden ſoll oder nicht. Nach der Anſicht maßgebender volkspartei-
her Kreiſe iſt es für dieſe Partei untragbar, wenn der Kanzler
ſh lediglich mit einer Hirkzugiehung von Männern in das Ka
hinett begnügen ſollte, die der Deutſchen Volkspartei naheſtehen,
iſt aber offiziell nicht angehören. Jn einem ſolchen Falle müßte
ſie für ſich wieder volle Handlungsfreiheit in Anſpruch nehmen.
Nan hält es auch deshalb für notwendig, daß die Sozialdemo
katie offiziell ihren Standpunkt kundgibt, ob ſie mit der Deut
hen Volkspartei in der Regierung zuſammengehen will. Man
i auch in Kreiſen der Volkspartei der Auffaſſung, daß ein Zu
ſanmengehen der Deutſchen Volkspartei mit den Sozialdemo
kraten für die Volkspartei ebenſo ſchwer ſei wie für die Sozial
demokraten. Es ſei jedoch im gegenwärtigen Augenblick not
wendig, den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten Rechnung zu tragen.
Ab die Frage des offiziellen Eintritts der Deutſchen Volkspartei
in die Reichsregierung während der Sonnabend Beſprechung mit
dem Kanzler angeſchnitten wurde, bemerkte Dr. Wirth, er müſſe
ſich auf ſeine Formulierung einer „Konzentration der
vittſchaftlichen Kräfte“ zurückziehen.

Während der Ausſprache zwiſchen Dr. Wirth und den So
jialdemokraten brachten dieſe im allgemeinen ihren Stand
punkt dahin zum Ausdruck, daß lediglich eine Neubeſetzung der
freien Miniſterpoſten. erfolgen ſolle und dies insbeſondere mit
Rückſicht auf die Außenpolitik ſo ſchnell wie möglich durch
geführt werden müſſe. Die Frage der Hinzuziehung von Wirt
ſhaftsmännern betrachtet man in maßgebenden ſozialdemokrati
hen Kreiſen als eine Programmfrage, das heißt, man würde
erſt abwarten, welches Programm die betreffenden Perſönlich-
kiten aufſtellten.

Nach unſeren Jnformationen ſind die beiden Hauptpunkte
des Programms, nach dem der Reichskanzler eine Hinzuziehung
ten Virtſchafteleuten in das Kabinett erwägt, die Fragen der
Varkſtabiliſterung und der Produkionsvermehrung. Jn dieſem
duſammenhange ſei noch erwähnt, daß die Deutſche Volkspartei
nicht auf dem Standpunkt von Hugo Stinnes ſteht, der in
iner Rede eine Ueberſchreitung des Achtſtundentages ohne
Ueberbezahlung der Mehrſtunden für notwendig hielt. Die Volks
fartei iſt vielmehr gegenüber dem Problem der Produktionsver-
nehrung der Auffaſſung, daß der Achtſtundentag als Norm be
hen bleiben müſſe, daß jedoch auf Grund freier Verein-
rungen und gegen entſprechende Mehrbezah

lung eine Verlängerung der Arbeitzgeit ohne behördlichen Ein
ocfolgen khnns, Weiter ſolle auch nach Auffaſſung der

Silpartei in Fällen wirtſchaftlicher Not eine Mehr
heit über don Achtſtundentag hinaus angeordnet werden Wnnen.

Die Tendeng dieſer Worte iſt eine Annäherung an die
Volkspartei und die Möglichkeit einer Baſis für die große Kog-
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Schwierige Kabinettsumbildung
lition. Die Deutſche Volkspartei ſoll ſich als ſolche an der Re
gierung beteiligen.

Georg Bernhard macht demgegenüber in der „Voſſ. Zeitg.“
gerade für das Gegenteil Propaganda, wenn er ſchreibt:

„Dieſe Kreiſe (Streſemann und ſeine Anhänger. Die Red.)
find bereit, materiell und formell der Arbeiterſchaft ent
gegenzukommen,
Reichskanzlers, als auch die weitere Zugehörig-
keit der Sozialdemokratie zur Regierungs
koalition zu ermöglichen. Sie verlangen nicht
die „große Koalition und den Eintritt von Füh
rern oder beſonders abgeſtempelten Parteimit-
gliedern in das Kabinett, ſondern ſind damit einver
ſtanden, daß zwei Miniſterportefeuilles mit Perſönlichkeiten be
ſetzt werden, die induſtrielle Fühlung haben, und wollen dann
die umgeformte Regierung loyal unterſtü.zen. Ob dieſe Um
formung, die ſich auch mit den Wünſchen des Kanzlers deckt, in
der gedachten Weiſe durchzuführen iſt, wird ſich in den nächſten
Tagen herausſtellen.“

Schon dieſe beiden demokratiſchen Gegenüberſtellungen zei
gen die ganze Schwierigkeit der Regierungsbildung, machen im
übrigen aber mehr als deutlich, daß wir es mir einer Regie
rungskriſe zu tun haben. Dieſe Tatſache iſt nicht mehr
aus der Welt zu ſchaffen. Daraus erhellt aker weiter, daß es
ſich jetzt vor allen Dingen darum handelt, ob Dr. Wirth Reichs-
kanzler bleibt oder nicht. Für Deutſchland iſt das die Lebens
frage, denn bleibt Herr Wirth, bleibt auch die Erfüllungspolitik;
wir kommen aus dem jetzigen Elend dann nicht heraus. Das
müſſen wir aber, ſoll Deutſchland ettgt men Don Dunrit nut ſo Deutſch en Zukunft auch in Deut
land die Lebensdauer jedes Kabinetts beſtimmen. Steigt der
Dollar, fällt das Kabinett, fällt der Dollar, ſteht das Kabinett,“
mit dieſen Worten verſchreibt Georg Bernhard Deutſchland dem
Wahnſinn. Das iſt ein ungewolltes Urteil über jede Erfüllungs
politik. Wir ſehen allein hieraus, wie nötig es iſt, aus den
Klauen der Entente zu kommen, wollen wir im Jnnern wieder
Ruhe und Stetigkeit haben. Das können wir aber nur, wenn
wir uns endlich auf uns ſelbſt beſinnen.

heute Stellungnahme der Fraktionen
Die Regierungserklärung im Reichstag verſchoben

Berlin, 13. November.
Die entſcheidenden Parteibe ſprechungen über

die Regierungs umbildung ſollen im Laufe des heutigen
Tages fortgeſetzt werden. Von Bedeutung dürfte dabei die Be

ſprechung des Reichskanzlers mit dem Zentrum
ſein.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80.
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Mit Beſtimmtheit kann ſchon jetzt geſagt werden deKabinett bis Dienstag re n a e a
wird. Der Reichskanzler hatte bekanntlich dem Wunſch Ausdruck
gegeben, erſt dann vor dem Plenum des Reichstages über die
Lage zu ſprechen, wenn die Umbildung der Regierung beendet
ſein würde. Das war urſprünglich für Dienstag in Ausſicht ge
nommen. Auf der Tagesordnung der heutigen Reichs
tagsſitzung, die um 8 Uhr beginnt, ſtehen politiſch unweſent
liche Punkte. Beachtung findet lediglich die ſozialdemokratiſche
Interpellation über die Rechtſprechung des Münchener Volks-
gerichts im FechenbachProzeß. Da ſich dieſer Punkt aber zum
erſten Male auf der Tagesordnung findet, iſt anzunehmen, daß
die Regierung erklären wird, ihn nicht ſofort, ſondern innerhalb
der geſchäftsordnungsmäßigen Friſt beantworten zu wollen
Der zur erſten und zweiten Beratung ſtehende 6. Nachtragsetat
fordert die Mittel für die Erhöhung der Frauenzulage auf
1000 Mark an. Er wird keinen Widerſpruch finden.

Um ſo wichtiger dürften die Beratungen ſein, die i rhalb der Fraktionen, im interfrartioneltken
Ausſchuß und zwiſchen den Vertretern der Parteien und der
Regierung ſtattfinden werden. Jm Laufe des Tages werden die
meiſten Fraktionen zu den Ergebniſſen der bisherigen Be
ſprechungen über die Regierungsumbildung Stellung nehmen
Hervorragende Beachtung verdienen die volksparteilichen
Beratungen die teils im Partei und Fraktionsvorſtand,
teils in der Fraktion ſtattfinden. Von der Stellungnahme dieſer
Partei wird es abhängen, in welchem Fahrwaſſer die Verhand
lungen weitergeführt werden ſollen. Der Reichskanzler hat be
kanntlich für ſich in Anſpruch genommen, Männer zu ſuchen, die
er zum Eintritt in das Kabinett veranlaſſen will, und es iſt be
kannt, daß er dabei auch an Herren, die der Deutſchen Norkz.
VBrtarkrworttsbaktei als ſolche aber nicht offiziell
in die Regierung eintreten.

Jm Laufe dieſer Woche ſoll auch im Zentrum über die
Meinungsverſchiedenheiten geſprochen werden, die
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reicchs-
finanz miniſter vorhanden ſind. Der Tag, an dem die
Fraktion dieſe Frage behandeln ſoll, ſteht noch nicht genau feſt.
Aber auch ſie wird nicht ohne Einfluß auf die Regierungs
umbildung ſein. Aus dem allem geht hervor, daß noch ſehr viele
Schwierigkeiten überwunden werden müſſen.

Geſtern fand lediglich eine Beſprechung des kürzlich einge

ſetzten Ausſchuſſes für Wirtſchaftsfragen ſtatt, der
mit der Ausarbeitung eines Wirtſchaftsprogramms beſchäftigt iſt.
Der Ausſchuß tagte unter dem Vorſitz des Reichswirtſchafts
miniſters. Die Beratungen ſelbſt hatten bis jetzt noch kein Er-
gebnis, das verzeichnet zu werden verdient.

Erdbeben in Südamerika
Mehrere Städte zerſtört

New-ork, 12. November.
Aus Südamerika laufen Nachrichten über ſchwere Erdbeben

und Sturmfluten an der Küſte des Stillen Ozeans ein. Jn der
Stadt Copiapo in Chile wurden über 100 Perſonen getötet und
viele verletzt. Als die Sturmwogen zu verſchiedenen Malen den
Hafen und die tiefer gelegenen Teile der Stadt überfluteten, wur

den viele Häuſer zerſtört.
Aus Buenos Aires beſagen Nachrichten von Santiago,

daß es ſich um eine ungeheure Kataſtrophe handele, die Süd-
amerika betroffen hat. Es würde ſchwer ſein, die Geſamtzahl
der Toten und den Schaden genau feſtzuſtellen. Jedenfalls iſt
bisher ſicher, daß mehrere hundert Menſchen ums
Leben gekommen ſind. Die von dem Erdbeben betroffenen
Gebiete umfaſſen einen Halbkreis von etwa 200 Kilometer rings
um Santiago de Chile. Jm nördlichen Teile des Landes wurden
die Häfen buchſtäblich von den Fluten wegraſiert. Beſonders in
Coquimbo und Serena war die Sturzflut ganz gewaltig.
Der erſte Stoß, der etwa 125 Minute dauerte, wurde Freitag
nacht gegen 381 Uhr verſpürt. Alle Drahtverbindungen
ſind in dem Erdbebengebiet zerſtört, ſogar die Seekabel
ſind geriſſen. Am Sonnabend früh gegen 4 Uhr wurden noch
zwei heftige Stöße in der Gegend von Jquique und Anto-
fagaſta verſpürt. Jn Coquimbo wurden 500 Häuſer zum
Ein ſturz gebracht.

Gin weiterer Funkſpruch aus NewYork meldet, daß auch bie
hawaiſchen Inſeln letzten Freitag um 8.38 Uhr abends

Dollar: 8390 nach 8400
vorgeführt

von einer ſchweren Flutwelle heimgeſucht wurden, die mehrere
m Hafen verankerte Schiffe losriß.

„Der Waffenfund auf
dem Knhalter Bahnhof

Am Freitag abend wurde der 2. Vorſitzende des Be
zirksbetriebsrates der Reichseiſenbahndirek-
kion Berlin, Auguſt Baer, von Beamten der politiſchen
Polizei ver haftet.

Von anderer Seite erfährt die „Deutſche Zeitung über dieſe
Angelegenheit:

Die Auffindung von 12 Kiſten Mauſerpiſtolen, welche Anlaß
zu einem Hetzartikel des „Temps“ gegeben hatte, beſchäftigt
augenblicklich die Berliner Strafbehörden und das Reichsgericht
in Leipzig. Am 22. Auguſt d. J. wurde auf dem Anhalter Güter
bahnhof ein Waggon beſchlagnahmt, welcher 12 große Kiſten mit
Mauſerpiſtolen enthielt. Die von der Polizei vorgenommene Be
ſchlagnahme wurde jedoch wieder aufgehoben. Dies rief unter
den Eiſenbahnarbeitern allerlei Gerüchte hervor und veranlaßte
ſchließlich den Eiſenbahnangeſtellten Augu ſt Baer, ſich an
die interngtiongle Militärkommiſſion zu wen-
den. Ein franzöſiſcher Offizier erſchien daraufhin auf
dem Anhalter Güterbahnhof und ordnete nun ſeinerſeits
erneut die Beſchlagnahme an. Daraufhin erſchien am
28. Auguſt im „Temps“ ein ſenſationeller Artikel mit der Ueber
ſchrift: „Der Waffenfund auf dem Anhalter Bahnhof“. Die
Waffen wurden aber ſpäter, weil es ſich um Mauſerpiſtolen
kleineren Kalibers handelte, welche ſelbſt im Sinne des Friedens
vertrages von Verſailles nicht als Militärwaffen anzuſehen
waren, freigegeben, und zwar am 11. September in Ueberein
er re mit der interalliierten Friedenskommiſſion. Dieſer

organg hatte nunmehr zur Folge, daß di Etaatsanwaltſcheft
gegen Baer einen aftbefehl wegen Verbrechen

egen den 4 989, Abſatz StoB. (Landesverrat) evheg Baer iſt daraufhin verhaftet und dem Unterſuchungsrichtee

Zur Begründung eines Haftentlaſſungsworden.



Hat Baer durch R.A. Dr. Frey geltend machen laſſen,
daß er ſ. Zt. die feſte Ueberzeugung gehabt habe, daß die Waffen
zu einem Putſch, ob dieſer von rechts oder von links komme, ſei
ihm gleich r Verwendung finden ſollten. Er habe ledig
lich geglaubt, im Jntereſſe der Republik tätig zu ſein
und habe deshalb die interalliierte Kommiſſion von dem Vor
handenſein der Waffen Mitteilung gemacht.

Außer bei der „Münchener Poſt“ hat die Münchener Staats
anwaltſchaft auch bei der ebenfalls ſojialdemokratiſchen „Fränki-
ſchen Tagespoſt“ in Nürnberg Hausſuchung vornehmen laſſen.
Auch hier ſoll es ſich um ein Verfahren wegen Landesver-
rats handeln.

Die T. U. meldet aus München: Der Leiter der Agitation
der Freien Bauernſchaft in Niederbahern, Wiggers, wurde auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft Landshut verhaftet. Ein
Antrag auf Haftentlaſſung gegen hohe Kaution wurde wegen
angeblichen Fluchtverdachts abgelehnt. Beim Juſtizminiſter
wurde wegen der Verhaftung Beſchwerde eingelegt. Am 165. No-
vember findet die Verhandlung in Landshut ſtatt.

Wie in München Putſche gemacht werden
München, 12. November.

Vor wenigen Tagen wurde um 1 Uhr nachts auf der
Polizeidirektion in München angerufen: „Hier Jb-
geordneter Auer, erſter Vizepräſident des Landtags. Jſtfes

daß Jhre Funkerabteilung ausgerückt iſt heute
nacht

keine Funker.“ Auer: „Doch, ich habe beſtimmte Anhalts-
punkte. Jch verlange den Referenten.“ Dieſer wird heraus-
geſchellt; er erteilt dieſelhe Antwort. Nicht zufrieden, verlangt
Auer den Polizeipräſidenten und beſteht auf ſofortiger
Aufklärung. Er wiſſe, daß das Gewerkſchaftshaus gegenüber dem
Südfriedhof heute nacht geſtürmt werden ſolle. Jm Südfriedhof
ſtünden die Sturmtruppen ſchon bereit. Der Polizeipräſi-
dent, der Abgeordneter Auer, ein Polizeiwacht meiſter
und ein paar Mann begeben ſich nach dem Südfriedhof, und der
ſozialdemokratiſche Erſte Bürgermeiſter von
München iſt auch dabei. Das Südfriedhofstor wird aufgeriſſen.
da ſtürzt ein Mann herbei: „Um Gotteswillen, Herr
Bürgermeiſter, machen Sie, daß Sie fortkom-
men, es ſind ja unſere eigenen Leute!“

Das alles iſt aktenmäßig feſtgeſtellt. Kommentar überflüſſig.
Aber eines muß noch bemerkt werden: Der Südfriedhof in

München und das gegenüberliegende Gewerkſchaftshaus iſt der
'Ort, wo vor längerer Zeit ein un aufgeklärt gebliebe-
nes Attentat auf den vorbeigekommenen Abgeordneten
Au er ſtattgefunden hat.

Lebensmittelkrawalle in Hannover
Hannvver, 12. November.

Geſtern vormittag kam es in der Markthalle der Altſtadt
von Hannover zu ſchweren Lebensmittelkrawallen.
Einem Händler, der für ein Pfund Butter 1300 Mark verlangte,
wurde der Butterkorb umgeworfen und die Butter von der
Menge geraubt. Einem anderen Händler, der 1100 Mark für
das Pfund forderte, erging es ebenſo. Das Publikum ſtürmte
den Stand des Händlers und nahm ſich die Butter ohne Bezah-
lung. Eine Händlerin mit Gänſen und anderem Geflügel
mußte unter polizeilichem Schutz aus der Halle geführt
werden. Die Erregung der Menge war außerordentlich groß,
der Schutzpolizei gelang es nur mühſam, allmählich die Ruhe
wiederherzuſtellen. Es wurden einige Verhaftungen vor-
genommen.

Die manaelhaſte öghlanperſorgung der

Die Verſorgung der Reichsbahn mit Loko
motivbrennſtoff aus heimiſchen Revieren hat ſich, wie
den „P. P. N.“ von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, auch im
Oktober noch nicht nennenswert gebeſſert gegenüber den Vor-
monaten. Die Ruhr lieferte im Oktober nur rund 80 v. H. des
planmäßigen, vom Reichskohlenkommiſſar feſtgeſetzten Pflicht-
quantums von fördertäglich rund 39 000 Tonnen, d. h. etwa
31 000 Tonnen, obwohl die Förderung in den letzten Wochen ge
ſtiegen iſt. Jn ähnlichem Maße bleibt Oberſchleſien in den
Lieferungen zurück, ſo daß von dem fördertäglichen Geſamtſoll
von rund 51 000 Tonnen nur etwa 1 Million Tonnen, während
der Verbrauch auf 1 870 000 Tonnen zu ſchätzen iſt, ſo daß rund
300 000 Tonnen auch im Oktober zur Deckung des laufenden
Verbrauchs fehlten und zur Vermeidung eines Rückganges der
Vorräte durch Auslandskohlen erſetzt werden
mußten. Weitere erhebliche Mengen Auslandskohlen mußten,

Gerhart Hanptmanns
„Phantom“

Jn der Berliner Preſſe finden ſich anläßlich der
Uraufführung des für den Film bearbeiteten Ro
mans „Phantom“ von Hauptmann folgende Aus-
führungen, die unſere Leſer um ſo mehr feſſeln wer
den, als das Filmwerk vom nächſten Freitag ab im
n. T., Alte Promenade gezeigt wird.

Lorenz Lubota, Ratsſchreiber zu Breslau, nennt ſich einen
Dichter: weil er der weltfremde, provinzielle, urteilsloſe Burſch

einige Erſtlinge Apoll geſchlachtet hat. Aber er ahnt nicht,
in wie hohem Maße er wirklich Dichter iſt: er dichtet unbewußt
ſein Leben, ein pathologiſches Element in ihm dichtet es und
nachdem er, im ſichern Hafen, von ſeinen ſchmerzhaften Erfah-
rungen geſundet iſt, macht er aus ſeinem Leben eine Dichtung.
Eine reueloſe Beichte, eine Selbſtzergliederung angeordnet von
jenem quietiſtiſchen Zuſtand, in den ihn ſein rein gebliebenes
Herz, Menſchengüte und eine abſeitig-ländliche, vegetative Exi-
ſtenz gebracht haben. Wie dieſer Lorenz Lubota die dunklen
Seiten ſeines Weſens, die Jrrtümer und Verwicklungen der
Seele, aufrollt, darin verrät ſich der Schüler Doſtojewſkis. Das
Werden des Schriftſtellers Lubota alſo bildet den Rahmen des
Romans wie des Films. Aber auch ein anderer Roman Gerhart
Hauptmanns rückt nahe: Emanuel Quint. Der Narr in Chriſto
findet ein Gegenſtück durch den Narr in Eros.
Die tiefere Keimzelle des „Phantom“ iſt in einem Züricher

Erlebnis zu ſuchen. Hauptmann hörte, in vagem Bildungstrieb,
die Vorleſungen des Pſhchigters Forel. Da wurde eines Tages
ein junger Menſch vorgeſtellt, deſſen Jrrſinn bei abſonderlicher
Gelegenheit zum Ausdruck gekommen war. Ex ſtammte aus
einer kleinen Stadt, wo ein reicher Kaufherr mit ſeiner ſehr
ſchönen Tochter wohnte. Der junge Mann hatte gehört, das
Mädchen habe ſich verlobt. Er ging in all ſeiner Aermlichkeit zu
den Eltern, die er gar nicht kannte, und erklärte kategoriſch, aus
der Verbindung könne nichts werden, weil er das Mädchen
zu heiraten gedenke. So kam der Burſch in Forels Klinik.
Auch n Breslauer Ratsſchreiber, der vom Geſims
ſeines roß herunter die Paſſanten mit Tinte beſprengte,
tauchte von fern in Haupkmanns Erinnerung auf.

Entſcheidend für Lokalkolorit und Stimmungsgehalt aber
waren das Breslau aus den Jugendtagen des Dichters und jene
gen gärende Zwiſchenzeit, die Hauptmanns Landwirtſchafts
ſtudien von dem Eintritt in die zunſtſchule trennt, jene dumpfe
Epoche, da Hauptmann an Jlluſionen und Selbſteinhildungen

Der dienſthabende Beamte antwortete: „Wir haben

krankte und vor Torheiten und moraliſchen Gefahren nicht ſicher
war, da, er wegen einer kleinen Erzählung, die er an die „Flie

wie bereits in den Vormonaten, noch hinzugekauft werden, um
über die Vedarfsdeckung hinaus die knappen Dienſtkohlenbe
ſtände, vor allem in Süddeutſchland, als Sicherheitsvorrat für
den Herbſt und Winterverkehr aufzufüllen. Dank dieſer Aus-
landskohlenbeſchaffung haben ſich die Vorräte merklich gehoben.
Der Dienſtkohlenbeſtand betrug dadurch Ende Oktober etwa
1 800 009 Tonnen, reicht alſo durchſchnittlich für 41 Tage.

Die vermauerte Geſandtſchafts-
Kanzlei

Berlin, 18. November.
Ein eigenartiger Mietſtreit iſt zwiſchen der rumäniſchen

Geſandtſchaft und dem Eigentümer des Hauſes Matthäi
kirchſtraße 27, Regierungsrat Dr. Schön v. Wildenegg,
ausgebrochen und hat dazu geführt, daß am Sonnabend Herr
Schön v. Wildenegg den Zugang zu den Kanzleiräumen der
Geſandtſchaft vermauern ließ. Jnfolgedeſſen finden weder das
Gefandtſchaftsperſonal noch die Beſucher der Büros Zutritt.
Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten

Das Haus wurde täglich von unzähligen Leuten aufgeſucht
und ſtark entwertet. Hinzu kam, daß die Geſandtſchaft ſo
wohl mit der Zahlung der Miete als auch mit demKoſtenbeitrag für die Zentralheizung im Rü ck
ſtand blieb. Herr Schön v. Wildenegg wandte ſich an das
Mietamt, das aber nach längerem Hin und Her erklärte, daß es
einer exterritorialen Miſſion gegenüber unzuſtändig ſei. Das
Auswärtige Amt lehnte es ab, Zuſtellungen an die rumäniſche
Geſandtſchaft in dieſer Angelegenheit zu beſorgen. Dadurch
glaubte der Hauseigentümer auch den Weg zu den ordentlichen
Gerichten für ſich verſchloſſen und er ſtellte nun der Geſandt-
ſchaft am 6. November die Kündigung zu, wobei er auf Grund
des Paragraphen 554 des Bürgerlichen Geſetzbuches die Räu-
mung innerhalb 24 Stunden verlangte.

Am 6. November abends erſchien dann ein Kanzleibeamter
der Geſandtſchaft bei dem Hauseigentümer und wollte dieſem
ein verſchloſſenes Kuvert einhändigen, deſſen Annahme aber von
Herrn Schön v. Wildenegg verweigert wurde. Da ferner keine
Anſtalten zur Räumung der Kanzlei gemacht wurden, ließ der
Hauswirt am Sonnabend den Zugang zu der Kanzlei ver
mauern.

Das geplante Attentat auf Reichskanzler
Dr. Wirth

Die BS-Korreſpondenz meldet: „Wie wir erfahren, iſt mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß der im Zuſammenhang mit dem
geplanten Attentat auf den Reichskanzler Dr. Wirth Verhaftete,
ein gewiſſer Schulz aus Osnabrück, demnächſt wieder aus der
vft entlaſſen wird, da es ſich anſcheinend um einen geiſtig
minderwertigen Menſchen handelt.“

Neuer Bruch der Reiſchsverfaſſung in
Braunſchweig

Die braunſchweigiſche Regierung hat angeordnet,
daß der Bußtag nicht als Feiertag zu betrachten ſei.

verleihen, iſt ein neuer ſchwerer Konflikt entſtanden. Be-
ſondere Erbitterung hat das Verbot der Beurlaubung
von Lehrern und Kindern zum Beſuch des Gottes-
dienſte s erregt. Die chriſtlichen Elternvereine ſind entſchloſſen,
die Kinder trotz der angedrohten Verweiſung von ſämt-
läch en braunſchweigiſchen Schulen am 22. vom Schulbeſuch
fernzuhalten. Man wird erwarten dürfen,
Reich gegen das ganze verfaſſungswidrige Ver-

ohne Qandosreoiernno S aMaßnahmen ergreifen wird.

Leutnant Roßbach nicht verhaftet. Die Nachricht des „Amt-
lichen Preußiſchen Preſſedienſtes“, der bekannte Freiſcharenführer

Leutnant Roßbach ſei von der Berliner politiſchen Polizei ver
haftet worden, ſtellt ſich als eine Falſchmeldung heraus.
Wie die „Telegraphen-Union“ mitteilen kann, befindet ſich Leut
nant Roßbach auf freiem Fuße. Es iſt weder ein Haftbefehl gegen
ihn erlaſſen worden, noch wurde er verhaftet. Er iſt am Sonn-
abend nachmittag lediglich im Polizeipräſidium vernommen wor-
den. Dieſe Feſtſtellung wird von der politiſchen Abteilung des
Polizeipräſidiums beſtätigt.

Herr v. Jagow gegen die „Rote Fahne“. Das Amtsgericht
Gollnow in Pommern wird ſich demnächſt mit einem Beleidi-
gungsprozeß zu beſchäftigen haben, den Herr von Jagow

genden Blätter“ ſchickte (und bald zurückkam), ſich für einen
großen Schriftſteller hielt und durch die Hoffnung auf ein Rieſen-
honorar ſich in lächerliche Situationen brachte. Wie ſein Lorenz
Lubota, ſtand auch er unter dem krankhaften Druck der Selbſt
überſchätzung. Das Elternhaus dieſes Lubota, den eine falſche
Vorſtellung von ſeinem Talent und die Liebe mit verbrecheriſcher
Blindheit ſchlagen, hat Geſtalt und Atmoſphäre von einem nahen
Vorbilde empfangen. Jn ſolch einem durch die Trunkſucht des
Vaters halb verelendeten Heim wuchs ein Breslauer Jugend-
freund Hauptmanns auf, ein mittlerer Maler und ausgezeich-
neter Kunſtſchreiber, den wir Leute von der Freien Bühne alle
kannten und ſchätzten. Er war in den entſcheidenden Entwick-
lungsjahren Hauptmanns redlicher Kamerad und unbeſtochener
Richter. Iſt leider früh geſtorben. Seine Silhouette hat Haupt
mann in des dunklen Lorenz hellem, reinem Bruder, der in
erniedrigender Umgebung ſich den ſtarken Gedanken an die Kunſt
erhält, mit leichter, zarter Hand gezeichnet. Auch das Martyrium
der Mutter iſt geſehen und miterlebt.

Lorenz Lubotas Schickſal iſt: daß er, der Wirklichkeit gegen
über machtlos, nur in Bildern und ſichtbaren Vorſtellungen denkt,
daß er auf der Jagd nach etwas Unerreichbarem, nach einem
lieblichen, lockenden Phantom ſein krankes Hirn überſpannt und
ſo über Selbſtbetrug, Lüge, Vertrauensmißbrauch, Betäubung
durch Lebenserzeſſe, Schwindelmanöver, Hochſtavlergeſinnung bis
hart an die Grenze des Kapitalverbrechens geführt wird. Tra
giſche Flegeljahre könnte man dieſen Wandel nennen. Gleichſam
der Angelpunkt des Werkes iſt die Begegnung der in der Jrre
gehenden Jünglingsſeele mit einem bolden, blonden Kinde, der
verwöhnten Tochter des angeſehenen Mannes. Sie erſcheint ihm
und wird ihm fortan zur Erſcheinung. Er ſieht ſie in
Wägelchen, das von weißen Ponypferden gezogen wird, und dieſes
Bild folgt ihm und verfolgt ihn, als dämoniſches Lockmittel in
ſeinen guten, als Rechtfertigung in ſeinen verbrecheriſchen
Stunden. Durch dieſes Bild, dieſe Vorſtellung von etwas Uner-
reichbarem wird er ſo, wie er werden mußte. Aus dem Gleis
beſcheidener Gewöhnung herausgeſchleudert, verfällt der ſtille
Charakter moraliſcher Entwurzelung. Es iſt die „ungeheure
Jlluſionskraft der Liebe“, die ihn herausſchleudert. Aus reinem
Eros aber wird Luſtbegier, aus Anſpruchsloſigkeit Großmanns-
ſucht, aus Gewiſſen und Gefühl eine erſchütternd empfindungs-
loſe Unbedenklichkeit. Und man möchte ſagen: faſt mit innerem
Gleichgewicht geht Lorenz Lubota dieſen Weg nach unten und in
die Tiefe. Denn für ſeinen Sturz ins Frreagſe Vot er vor ſich
ſelber die Entſchuldigung. daß kein niedriges WMotiv ihn leitete.

Der Tag kommt, da dieſer Loreng Lubota ſich den ſchlimm
heiligen Traum aus den Augen reiben darf, da die Viſion von
dem blonden Kind im Ponhwägelchen in den warmen Dunſt
eines läuternden Frühlingstages für immer zerfließt. Da aber
hat Lorenz Lubota ſein Golgatha hinter ſich.

ihrem

daß das

n den verantwortlichen Redakteur Janus der „RoteFchne“ angeſtrengt hat. Kurz nach dem RathenauMord hatte
die „Rothe Fahne“ eine Notiz veröffentlicht, in der ausgeführt
wurde, daß Herr von Jagow mit Günther in engſter Verbindung
geſtanden habe; Herr von Jagow wurde als „Mordgehilfe“ be
zeichnet. Wegen dieſer Behauptungen hatte Herr von Jagow zu-
nächſt bei der Berliner Staatsanwaltſchaft die Erhebung der
kffentlichen Anklage gegen die „Rote Fahne beantragt. Auf den
Weg der Privatklage verwieſen, blieb auch die gegen dieſen Ent.
ſcheid beim Kammergericht eingelegte Beſchwerde erfolglos.

Bei einem Brand im Kabelwerk Gartenfeld (Siemenz,
Schuckert) wurden die Klöppelei und ein Teil der Spinnſäle ein
geäſchert. Kabel- und Gummifabrikation und Metallwerkbetrieh
ſind unverſehrt. Ein Betriebsfeuerwehrmann verſtarb infolge
Rauchvergiftung, ein anderer ſowie eine Anzahl Berufsfeuerwehr,

leute erkrankten.

Kabinettsumbildung in Thüringen?
T. Weimar, 13. November.

Wie die demokratiſche „Eiſenacher Tagespoſt“ aus gutunter,
richteter Quelle erfährt, beabſichtigen die vereinigten ſo.
zialiſtiſchen Parteien mit den Demokraten und
einer weiteren bürgerlichen Gruppe, wahrſcheinlich
dem Landbund Fühlung zu nehmen, um im Landtag eine
Mehrheit für die Beſetzung des durch den Rücktritt des Juſtiz-
miniſters v. Brandenſtein erledigten Poſtens des Juſtiz,
miniſters durch ein Mitglied nichtſozialiſtiſcher
Parteien zu gewinnen.

Sollte die Nachricht auf Wahrheit beruhen, ſo dürfte das die
Abkehr von dem bisher konſequent feſtgehaltenen Prinzip einer
rein ſozialiſtiſchen Regierung, bzw. der Uebergang zu einer Kogli-
tionsregierung bedeuten. Verſtändlich würde eine ſolche Abſicht der
ſozialiſtiſchen Parteien unter dem Geſichtspunkte ſein, daß man
den von den bürgerlichen Parteien beſchloſſenen Antrag auf ein
Plebiſzit in Sachen einer Landtagsauflöſung die Spitze
abbrechen will, indem man den bürgerlichen Gruppen durhh
Aufnahme eines ihrer Vertreter in die Regierung entgegenkommt,
Man wird zunächſt abzuwarten haben, ob die Meldung den tat
ſächlichen Verhältniſſen entſpricht.

Die Frage des Volksentſcheides
T. Gera, 10. November.

t einer Zuſammenkunft der deutſchvolksparteilichen Landg Weimar Pide beſchloſſen, den anderen bür-

gerlichen Landtagsfraktionen die Herbeiführung eine
Volksentſcheides zu empfehlen. Zur Erörterung derLugelegeet de heute in Weimar eine Sitzung der bürger

Aus der Weigerung, dem Bußtag die ſtaatliche Anerkennung zu lichen Landtagsabgeordneten ſtatt.

Bürgermeiſterſterben in r
Die auf kommuniſtiſches Betreiben und mit kommuniſtiſcher

Hilfe uſtandegekommene Gemeinde und Kreis
nung für Thüringen vom 20. Juli 1922, welche die Stel
len der bisherigen Bürgermeiſter und Beigeordneten für er
loſchen erklärt, beginnt in ſchärferer Form, als man r
annahm, ihre Früchte zu zeitigen. Außer in Blankenburg,
S akenbanten. (Kyffb. Greia. Hirſchberg (Saale), Hohenleuben
Königſee, Raſtenberg (Thür.), Themar, Wünſchendorf (Elſter
und Zello-Mehlis, wo die Stellen der neuen „Gemeindebor
ſteher“ bereits ausgeſchrieben ſind, ſind ſowohl der bisherige

'als auch der jetzige Vorſitzende des Thüringer Bürgermeiſter
vereins, Bürgermeiſter Jgel-Meuſelwitz und Erſte
Bürgermeiſter Bärſchneider-Rudolſtadt nicht wieder
gewählt worden. Herr Jgel iſt 18 Jahre im Amt. Jn Rudol
ſtadt iſt gleichzeitig die Stelle eines beſoldeten Beigeordneten
ausgeſchrieben worden. Nicht wiedergewählt worden ſind ferner
die Oberbürgermeiſter Dr. Fuchs Jenga, Dr. Stegmarnn
Apolda, Dr. Hein-Ohrdruf, Bürgermeiſter Ru
Meuſelbach und die Bürgermeiſter von Bad Berka,
Köſtritz und Sonneberg.Beſonders witzig ſuchten die Stadtväter vom ſchönen
Jlmenagu die Sache anzufaſſen. Nachdem der Gemeinderah
der aus 7 Sozialdemokraten, 3 Kommuniſten, 3 ſog. „Parte
loſen“ und 6 Bürgerlichen beſteht, ſeinem Oberbürgermeiſter

LCiederabend von Helene Werther
Helene WertherRiebenſahm, die nach mehrjähriger Pauſe

in ihrer Vaterſtadt Halle wieder einen Liederabend gab, wurde
ſchon bei ihrem erſten Auftreten durch einen herzlichen Vegri—
ßungs-Beifall ausgezeichnet, den ihr eine große Zahl von Ee
treuen ſpendete. Ein Beweis dafür, daß man die Landsmännin,
die jetzt in München wohnt, hier noch in gutem Andenken hat
Auch die, welche die Künſtlerin am Sonnabend zum erſten Nal
im Konzertſaale hörten, rührten im Verlaufe des Abends oft
gern und dankbar-freudig die Hände, denn Helene Werther
Singen zeugte von einem liebevollen Sicheinfühlen in die köſt
lichen Werke und Stimmungen ihrer mit viel Geſchmad aufge
ſtellten, je fünf Lieder von Schubert, Brahms und Volf um
faſſenden Vortragsfolge. Die Sängerin hat offenſichtlich ein
gediegene ſorgfältige Kultur ihrer an ſich ſchon ſehr ſympathiſchen
Stimme betrieben und verſteht es, mit Erfolg die vielen ihr zur
Verfügung ſtehenden Regiſter zu ziehen, von zarker beſinnlichet
Lyrik Heimliches Lieben“ von Schubert) über wehe Dramat
(„Murrays Ermordung“ von Brahms) bis zur ſchelmiſchen dröt
lichkeit (Nire Binſefuß“ und „Storchenbotſchaft“ von Wolf).
Brahms-Lieder hätten vielleicht ſtärkeren Eindruck hinterlaſſen
wären ſie noch tiefer erfühlt geweſen. Denn uns auf jene Gipfel
zu führen, von denen wir auf die weit unten im weſenloſen
Scheine liegende Alltagswelt ungläubig zurückſchauen, das
lingt der Künſtlerin noch nicht, wenigſtens bei Brahms nicht
Ueberzeugender bei Schubert, deſſen „Gretchen am Spinnrade
ſie innige Töne abgewann. Hugo Wolfs luſtig-kecke Köſtlichkeiten
zündeten.

Hieran hatte einen ganz hervorragenden Anteil Kapellmeiſte
Felix Wolfes, der den ſchwierigen Klavierpart mit eine
ſprühenden und ſpritzenden Leichtigkeit ſpielte. Auch Schubert und
Brahms begleitete er mit ausgezeichnetem Stilgefühl und fein
durchdachter Plaſtik. Günter Sehab.
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Sinfoniekonzert Hans Stieber Die Angiehungskraft de
nächſten Stieber-Kongerts mit ſeinem intereſſanten Programu
wird noch erhöht durch das Auftreten der Pianiſtin Frl. Je

n einer geborenen Hallenſerin. Harten bei
Koch.

Heinrich SchütFeier im Dom. Sonntag, den 19.
bember, 5 Uhr, veranſtaltet der Domchor unter Schönkert
Leitung ſeine 8. Abendmuſik in Form einer
Außer Werken von Andreas und Johannes brieli, Fresc l
kommt u. a. ein 18ſtimmige Kantate für Soli, Chor und Hr
cheſter von H. Schütz erſtmalig zur Aufführung. Eintritt

einrich er

brogramme zu 15 und 20 M. bei R ch und W. F. WollmerDer Rein rtra d Abend k iſt an ſten be re Stuy
r e Der Abendmuſik iſt zurn Beſten des ref,dentenkonvikts beſtimmt.
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t „Steinernen Brücke waren, ſcheute

aus noch vor vier Wachen einſtimmi das Vernen ausgeſprochen hatte, beſchoh er am 27. v. M., den
erbürgermeiſter nicht wieder zu wählen.
eitig brachten die „Parteiloſen“ einen Antrag ein, den
hürgermeiſter wegen dienſtlicher Verfehlungen ſeines

es zu en theben und nach H 88 der neuen Gemeinde
ing gegen ihn das Diſziplinarverfahren zu er

n. Der Beſchluß wurde gefaßt, ohne den Beſchul-
m mittelalterlichen Fehmgericht väumte man dem Be
(digten dieſes fundamentale Grundrecht jeden Gerichtsver
ans ein die mitteldeutſche Fehme, die ſich ſo furchtbar
n gebärdet, ſtolpert über derartige Zwirnsfäden nicht.
dings, es iſt ſehr einfach. die unbequeme Gehalts- und
nſionskaſt durch ein in Thüringen nicht allzuſchwer erreich-

9iſgziplinarverfahren abzuſchütteln. Von der „Partei“
verantwortungsloſigkeit iſt ja nur ein kleiner Schritt.

daß die in der Phantaſie der Jlmenauer
beſtehenden Verfehlungen des Oberbürgermeiſters,

ſeiner Stadt 11 Jahre lang vorwurfsfrei gedient hat, an
Haaren herbeigezerrte, aufgebauſchte undſtellte Belangloſigkeiten find, die juſt entdeckt
iden, als man glaubte, einen Würdigeren an die Stelle des
ten ſehen zu müſſen. Man ſieht, ſobald es ſich darum
et für ſtrebſame Leute, für welche die ſoziale Frage vor
gelöſt werden ſoll, ein Pöſtchen frei zu machen, finden ſich

Mittel und Wege dazu. Schlimmſtenfalls zahlt eben
egevlagte Bevölkerung, für die man ſtets ſoviel
ige Liebe hat, die Gehalts- und Penſionslaſt des herausge
b nen Beamten.
In Bürgel i. Thür. mußte die Wahl des „Gmeindevor-

a ausgeſetzt und die Stelle neu ausgeſchrieben werden,
kein Bewerber gemeldet hatte kein Wunder

dreijähriger Wahlzeit und einer Rechtloſigkeit der Stellen
cher, welche die alten Geſindeordnungen weit hinter ſich läßt.

Landwirtſchaftliches
anerkannte Saaten in Sachſen Weimar. Von der Landwirt
zkammer Weimar wurden endgültig Saaten erſter Abſaat

nden Landwirten anerkannt: Oberamtmann Frieg-
ptnburg, Gutsbeſitzer Kühn-Vieſelbach, Knabe
ſtelſtedt, Jmhoff-Niederzimmern, Scham-
R Hausbreitenbach, Schneider Endſchütz,
agner-Steinsdorf, „Landkammerrat Wendenburg-
iſtelſtedt. Die Landwirtſchaftskammer in Weimar ver
elt den An- und Verkauf ſämtlicher von ihr anerkannter
ten. Die Anerkennung der Saaten erfolgt nach Prüfung
einwandfrei gezogenen Mittelproben durch das landwirt-
gfiliche Inſtitut Jena.

Keine Schweinemärkte in Sangerhauſen. Jnfolge des
bruch der Maul und Klauenſeuche in Riethnordhauſen
ren bis auf weiteres Schweinemärkte in Sangerhauſen nicht
gehalten werden.

Eilenburg, 10. Nov. (Der neue Leiter unſeres
ealgymnaſium s.) Der Magiſtrat hat in ſeiner geſtrigen
ung mit Rückſicht darauf, daß die Zukunft des höheren
dulweſens in unſerer Stadt noch wenig geklärt iſt, und mit
aſcht auf die jetzige Finanzlage der Stadt beſchloſſen, vom
April 1923 an die Leitungen des Realgymnaſiums und des
ums in einer Perſon zu vereinigen und hat deshalb ein
mmig den Studiendirektor Dr. Hiller unter Belaſſung
nes Direktorats am Lyzeum zugleich zum Nachfolger des am
April 1923 in den Ruheſtand tretenden Realgymnaſialdirek-
z Dr. Redlich gewählt.

Aken, 10. November. (Schwerer Unfall.) Die
u des Landwirts Detmann aus Pißdorf war mit ihren

den kleinen Söhnen auf dem Wege nach Aken, um einige
tner Kartoffeln nach hier zu bringen. Als ſie kurz hinter

das Pferd vor dem
rade an kommenden Zuge und raſte in wildem Tempo gegen
en Baum, ſo daß der ganze Wagen in Trümmer ging. Der
ne der beiden Knaben wurde ſchwer verletzt, die übrigen Jn-
ſen leichter.

T. Veimar, 10. November. (Aus der Verwaltung
t Univerſität Jena.) Mit dem 31. Oktober 1922
d die Stelle des Kurators der Thüringiſchen Landes-
verſität in Jena aufgehoben. Die Verwaltung der Ge
äf g. auf das Thüringiſche Miniſterium für Volksbildung
et. Das bisherige Kuratelbüro bleibt als „Miniſterial-
häftszimmer bei der Thüringiſchen Landesuniverſität“ be

Quedlinburg, 11. November. (Das böſe Gewiſſen.)
x einiger Zeit war gelegentlich eines Einbruchs in einem
häft der Breitenſtraße eine größere Menge Waren

eſer, Scheren, Waffen, Munition uſw. geſtohlen worden.
t hat der Dieb ſeine Beute dem Beſtohlenen wieder zu
eſtellt, nur zwei Mauſerpiſtolen mit Muni-
on hat er behalten, wahrſcheinlich um ſie bei ferneren
inbtüchen zur Hand zu haben.

vißdorf, 11. November. (Gattenmordverdacht.)
ter dem dringenden Verdacht des Gattenmordes wurde der
meiſter durch die Landjägerei verhaftet und nach Halle

T. Jena, 10. November. (Der Brandſchaden im
laswerk.) Der Schaden, der durch den Brand des Magazin
ändes im Glaswerk von Schrott und Genoſſen ent-
den iſt, wird auf etwa 50 Millionen Mark geſchätzt. Die
übrilation iſt nicht betroffen.
I. Oſterwieck, 10. November. (Baujammer.) Da die

gierung zu den geplanten Siedlungsbauten drängt, weil ſonſt
Zuſchüſſe verluſtig gehen, will die Stadt an den Bau von ſechs

att n Wohnungen gehen. Jeder der Bauluſtigen muß für
hnung 150 000 Mark bereitſtellen aus eigenen Mitteln.

auf ſind die meiſten Siedler zurückgetreten.
Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland

Halberſtadt. Der Strafgefangene Arbeiter Stefan
es entwich von ſeiner Außenarbeitsſtelle. Der 21jährige
blond, hat blaue Augen, bartlos und trägt Anſtaltskleidung.i ſpricht nur gebrochenes Deutſch und meiſt pa.

n. Der Oberpoſtſchaffner G. beging in ſeiner Wohnung
elbſtmord durch Erhängen. e Staßfurt. Jn der Nacht
R im Vahnhofshotel zwiſchen zwei Sipobeamten und fünf
rechern ein Feuergefecht ſtatt. Da die Einbrecher, die

e erhebliche Menge Kupferdraht geſtohlen hatten, ſich zur
r ſetzten, mußten die Beamten von ihren Waffen Gebrauch
n. Deſſau. Die maßgebenden Stellen des Elektrizitäts
mndes und der Ueberlandzentrale haben beſchloſſen, eine
aleihe von 100 Millionen aufzunehmen, um die ins Stocken
paene Elektriſierung des Wörlitzer Winkels beenden zu
nen. Quedlinburg. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde in

vergangenen Nacht ein Schüler aus Halberſtadt, der ſich aus
m ver Strafe von Hauſe entfernt hatte, mittellos auf
fen. Er wurde einſtweilen einem Stift übergeben.

Ein 20jähriges Mädchen ſtürzte beim Aufſprin
n auf den ſchon fahrenden Zuc, ab, kam aber ohne Verletzun
davon. Beim zweiten Verſuch glitt es wieder aus und

ewei Wagen. Die Räder gin en ihr über die Bruſt, ſo
Tod ſofort eintrot. Wittenberg. Auf dem Gut

e e earg, dir vernichte wurde. Aukri J reſchſatz n ritver

der
n

In an
e Strohvorräte und ein ganzer Dompfd

eriet

Summe auf 40,1 Mi

Wietſehaſts- uncl Börſenteil cer „H. 5.
Lohnprobleme

Trotz jeder Deviſenſteigerung und der daraus folgenden
Preisſteigerung hat auch heute noch der Lohnfaktor ſeine über
ragende Bedeutung für die Preisbemeſſung. Dies vorzugsweiſe
deshalb, weil die Löhne in jedem Produkt mehrfach zum Aus
druck kommen und weil vielfach in der Lohnbemeſſung die Zu
kunft vorausgenommen wird, was die Preiſe natürlich noch über
das ſonſt eintretende Maß in die Höhe treiben muß, eine
Beobachtung, die ſich beſonders an der Entwicklung der Kohlen
preiſe und der Eiſenbahngütertarife machen läßt. An den hier
liegenden preistreibenden Momenten trifft die Arbeitgeber
ein beträchtlicher Teil der Schuld, da ſie in der Jagd nach
Ware, ohne Rückſicht auf die gefährlichen Folgen ihres Ver
haltens, auch unberechtigten Lohnforderungen gegenüber eine viel
zu große Nachgiebigkeit bewieſen heben. Sie konnten
das von ihrem privat wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus be
trachtet ſolange tun, wie die Kaufkraft im Innern unge
ſchwächt war, und ſolange die Jnlandspreiſe unter den Welt
marktpreiſen lagen. Jn beiden Dingen iſt jedoch letzthin ein
grundlegender Umſchwung eingetreten, der entſprechende Rück-
wirkungen auf die Lohnpolitik haben muß. Dieſe iſt nicht mehr
allein Sache der nächſtbeteiligten Arbertgeber und Arbeitnehmer,
ſondern ſie iſt wegen ihrer Wichtigkeit jetzt Sache der All-
gemeinheit geworden.

Die Lohn politik der nächſten Zukunft muß ein ne
atives und ein poſitives Zrel baben. Das negativeFiet beſteht darin, die Löhne nicht höher zu ſetzen, als es dem

tatſächlichen Stand der Verhältniſſe entſpricht. Die Löhne ſollen
wohl die notwendigen wirtſchaftlichen Bedürfniſſe der Axrbeit-
nehmer befriedigen, ſie dürfen jedoch nicht eine Höhe erreichen,
die unſere wirtſchaftliche Lage weiter verſchlechtert. Beſonders
iſt hier zu erwähnen die Unmöglichkeit der Bewilligung
der Goldmarklöhne und der gleitenden Lohnſkala,
die der Verarmung Deutſchlands, die unſere frühere Lebenshal-
tung nicht mehr geſtattet, nicht entſprechen und die den Wider-
i des Einzelnen gegen die Teuerung vermindern, die die

euerung bis ins Unendliche weiter treiben, wie wir an Oeſter
reich geſehen haben. Da aus dieſem Grunde die Arbeitnehmer
keinen Anſpruch auf Goldentlohnung haben, iſt es ſelbſtverſtänd-
lich, daß ihn auch die Unternehmer (vor allem nicht in der Geſtalt
der Ausſtellung von Goldmark- oder Deviſenrechnungen uſw.) er
heben dürfen. Das poſitive Ziel hat zu beſtehen in dem
Beſtreben, die Leiſtungen des Einzelnen und der Volkswirt-
ſchaft möglichſt zu ſteigern und die Betriebe zur Aufrecht-
erhaltung ihrer Konkurrengzfähigkeit wirtſchaftlich möglichſt ren-
tabel zu geſtalten. Deshalb muß in Zukunft vielmehr als bisher
das Leiſtungsprinzip mit dem Lohn in Verbindung ge-
bracht werden. Jn der Praxis übertragen heißt das, daß die
Lohnerhöhungen in erſter Linie nicht den Jugendlichen und Le-
digen, die ſich ſchon jetzt eines verhältnismäßig recht guten Ein
kommens erfreuen, zufließen dürfen, ſondern den verheirateten
Arbeitern mit großer Familie und den Facharbeitern. Unver-
meidlich iſt auf die Dauer, daß zur Ermöglichung der erhöhten
Lohnzahlungen die Arbeitszeit wieder intenſiver, unter Um
ſtänden auch länger geſtaltet wird.

Daß die hier gemachten Ausführungen manchen nicht ge-
fallen werden, iſt ſicher. Das hindert aber nichts an der Tat-
ſache, das andere Wege der Lohnpolitik unmöglich beſchreitbar
ſind.

Handel und Verkehr
Wochenbericht vom deutſchen Metallhandel.

Jn den erſten Tagen der Berichtswoche wurden die Preiſe
am deutſchen Metallmarkt immer weiter erheblich heraufgeſetzt.
Ohne daß auch nur vorübergehend eine geringe Abſchwächungſeſate, ſtiegen die Preiſe faſt ſtündlich weiter und erreichten

am 8. November d. J. ihren bisherigen Höchſtſtand. Der Preis
für Raffinadekupfer war an dieſem Tage etwa 900 M. per1 Kilogr., für Zink und Blei etwa 300 M. per 1 Kildgr., und für
Zinn etwa 2500 M. per 1 Kilogr. höher als am Ende der Vor-
woche. Jm Laufe des 3. November trat jedoch ein Rückſchlag ein,
ſo daß im Laufe des 9. November die Preiſe etwa 33 Prozent
herabgedrückt wurden. Neuerdings konnte ſich jedoch ſchon wieder
eine erhebliche Befeſtigung durchſetzen, durch welche ein Teil
dieſes Rückganges eingeholt wurde. Dieſe außerordentlich ſtarken

ankungen erſchwerten naturgemäß das Geſchäft
ganz ungemein; trotzdem ſind ſehr große Umſätze erzielt worden.
Die Tendenz iſt am Schluß der Berichtswoche wieder feſt. Am
Londoner Metallmarkt waren nur geringere Preisſchwan
kungen zu verzeichnen, doch ſind die Preiſe für faſt ſämtliche
Metalle im Laufe der Berichtswoche heraufgeſetzt worden. Die
größte Steigerung hat Zink zu verzeichnen, das etwa 128 Pfund

höher notiert wird, Kupfer iſt etwa 34 Pfund, Zinn etwa 1 Pfund
und Blei etwa Pfund höher als vor 8 Tagen. Die jetzigen
Preiſe für den deutſchen Konſum ſtellen ſich ungefähr wie folgt
für 1 Kilogramm: Elektrolytkupferkathoden 2200--2300 M.,Kaffinadekupſer 2000--2100 M., Hüttenweichblei 850--900 M.,

rade Marke Ziro RR 1800--2000 M., Feinzink, Marke
ero, 90,9proz. 2100--2250 M., Bankazinn 6300--6400 M.,

Hüttenzinn, 99proz. 6200--6300 M., Antimon regulus 800--900
Mark. Mitteilung der Deutſchen Metallhandel-A.-G.)

c Elbeſchiffahrt. Am 11. November
Nr. 127, 1599, 8900 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 11. November.
Ebd, Halle ſtellte 8390, ſtellte nicht 675 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
Diskontſatz 10 v. H.

Die Reichsbank erhöhte den Diskont von 8 auf 10 v. H.
und den Lombardzinsfuß von 9 auf 11 v. H.

trafen die Kähne

Reichsbankausweis. Wie der Ausweis der Reichsbank
vom 7. d. Mts. zeigt, ſetzte ſich die Jnanſpruchnahme der Bank
in der erſten Novemberwoche, wenn ſie auch hinter den An
ſprüchen während der letzten Oktoberwoche zurückblieb, in
außerordentlichem Umfange fort. Die geſamte
Kapitalanlage ſtieg um 62 Milliarden M. auf 641,9
Milliarden M. Die bankmäßige Deckung allein erhöhte
ſich um 59 Milliarden M. auf 637,4 Milliarden M., und zwar
in den Wechſelanlagen um 24,7 Milliarden M. und in den
Schatzanweiſungsbeſtänden um 34,3 Milliarden M. Nach wie
vor wurden die Gegenwerte der beanſpruchten Kreditbeträge
größtenteils in Zahlungsmitteln der Bank entzogen. Den
privaten und öffentlichen Guthaben bei der Bank floſſen 9,9
Milliarden M. neu zu, ſo daß ſich die Beſtände der fremden
Gelder am 7. d. Mis. auf 150,6 Milliarden M. ſtellten. Der
Neubedarf an Banknoten, den die Bank in der Berichtswoche
zu befriedigen hatte, erreichte 47,6 Milliarden M., der geſamte
Banknotenumlauf iſt damit auf 517 Milliarden M. an
gewachſen. Der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen
ging in der gleichen Zeit um 565,9 Mill. M. zurück und belief ſich
am 7. d. Mts. auf 14 Milliarden M. Die Darlehnkaſſen
wurden ebenfalls beträchtlich in Anſpruch genommen, ihre Dar-
lehnsbeſtände hoben ſich um 8 Milliarden M. auf 63,2 Milliarden
Mark. Die Reichsbank hatte den dieſer Zunghme entſprechenden
Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen von den Darlehnskaſſen zu
übernehmen demgemäß vermehrte ſich der Beſtand der Bank
an ſolchen Scheinen unter h aus dem Verkehr

iarden M.

Halleſche RückVerſicherungs A.G. zu Godesberg a. Rh. Die
Geſellſchaft beruft zwecs Aenderung der Satzung eine
außerordentliche Generalverſammlung auf den 29. November.

Berliner Börſe. Da der Börſenvorſtand ſich nicht zu einem
Vorgehen gegen die kleinen Börſenaufträge entſchließen konnte,
unternimmt die Berliner Stempelvereinigung, der die Groß
banken und größten Bankhäuſer angehören, nunmehr Schritte
gegen die Kleinorders. Wie verlautet, beſtehen dieſe ſoweit
das wichtigſte Gebiet, der Aktienmarkt in Frage kommt
darin, daß Kaufanträge für den Einheiismarkt
unter 6000 M. nominal nicht mehr angenommen
werden ſollen. Erſt ſolche von 6000 M. an werden ausgeführt,
ſo daß von dieſer Grenze an jede Summe, alſo 7000, 8000 M.
uſw., aufgegeben werden kann. Was die Verkaufsſeite afgeht,
ſo ſollen ſolche Beſchränkungen zwar bei Verkaufsan-
rrägen nicht platzgreifen, ſondern ſoll das Limitieren
von Kleinorders unter 6000 M. nominal nicht
mehr ſtatthaft ſein. Die plötzliche Hauſſe in Kriegs
anleihe ſchreibt man der Jnlandsſpekulation zu, die die Pa
piere als zurückgeblieben anſieht. Jm Ausla iſt Kriegs
anleihe nicht beliebt, ſo daß nicht anzunehmen iſt, daß hier
Auslandskäufe getätigt werden. Am Sonnabend ſollen wieder
auf den Büros zablreiche Kauforders eingegangen ſein. Die
Rede Hugo Stinnes wird ſehr beachtet und man erwartet einen
guten Einfluß auf unſere Lage. Jnfolge des ſeit Freitag
wieder erfolgten Steigens der Deviſenpreiſe iſt der Kursein-
bruch vom Freitag ſo ziemlich überwunden. Bei Kgroßen Um-
ſätzen traten ſtarke Steigerungen, beſonders in den ſehr
zurückgegangenen Papieren ein. Dies gilt beſonders vom Mon-
tanaktienmarkte, wo die Gewinne ca. 1000--4500, *ür Harpener
und Gelſenkirchener je 11 000 und Bochumer 5000 Prozent be-
trugen. Auf den anderen Märkten hielten ſich die Steigerungen
zwiſchen 500 und 1000 Prozent, vereinzelt bis zu 2000 Prozent
und darüber. Auch Schiffahrts- und Bankaktien erneut in
kräftigem Anziehen, ebenſo wie Valutapapiere und Auslands-
renten, von denen letztere verſchiedentlich bis 1000, Canadas
14 000 anzogen. Kurpeg Anleihen überwiegend feſt. Kriegsanleihe 82. Die Kurgsfeſtſtellung verzögert h wieder erheblich.

Devisen-Vorkurse
13 11. 22

Mittelkurse
3240,

11. 11. 22
Brief

Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania
Kopenbagen
Stockholm
Italien
London
New-vork
Paris
Schweiz

Hawbg. Pakoett.
Hansa
Ver. Elbsebittabrt
Nordd. loyd
Berl. Handeleges.
Comm. u. Privatbk
Darwet. Bank
Deutsehe Bank
Discooto- Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Disch.-Luxemburg
Gelsenkireh. Bgw
Harpeuer
Iise Bergbau
Laurahütte
Mannes mann
Phönix
Reihnstah!
Riebeck Montan
Dbeutsche Kann
Kali Aschersleben
Westeregeln Alkali
A.-G. AnilinfBadische aAnilim
Chem. Griesheim
Dynamit Sobel
Kiberi Varven

Th. Goldeehmidt
töchster FardwKöln-Rottweiler
Allg. Elentr.-Gese.
Hergmann. Elektr.
Pöge Blektr.
Sachsen werk
Sobnekert
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Rathgeber Waggon
Adlerwerke
Augsb.-Nürnb Ma.
Berlin Anh. -NMaseh.
Daimler
Dtech. Waff. u. M
Berlin-Karle. Ind.

Oreneterog Koppe,
2Zimmerwann

Hirsen Kupter
Rheinmetal
Hugo Sehnelder
8töhr Co.
Dessauer Gas

Otavi Minen

Kuxenmarlot
Vom Bankhaus Reinhold Steckner, gegründet 1851

Halle a. 8., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewänhr):

gezucht: zConstantin d. Gr. Deutsche SüdseeKuxoe t Phosphat Akt.Graf Bismarck K.
Graf Schwerin K.
König Ludwig K
Bruckdorf-Niet-leben Kuxe
Leonhardt Kuxe
Michel Kuxe
Gew. Vesta Kuxe
AlexandershallK.
Burbach Kuxe
Glückauf b. Sond.

Kuxe
Günthershall K.
Johannashall K.
Neustaßfurt Kuxe
Sachs Weimar K
Salzmünde Kuxe
Wintershall KuxeAdler Kali Aktien
Hallesche Kali A.
Hannov. Kali Akt
Heldburg Kali A.Heldburg Vorz.- A.
Krügershall Akt.
Ronnenberg Akt.
Salzdetfurth Akt.
Becker Kohle A.
Becker Stahlw. A.
Benz AktienDeutschePetrol. A,

Dux Auto Aktien
Duxer Porzellan A.
PEisenmatthes Akt.
Elitewagen Akt.
Gummiwerko

Elbe, Aktien
Hansa Lloyd Akt
Hochfrequenz
Intern PeroleumUnion
Kabelw Rheydt A.
Mansfeld Aktien
Nienburg. Eiren A
Osewald Film Akt.
Petersb. Int. Han-

delsbank Aktien
Russenbank Akt.
Schebera Caros-

serie Aktien
Jul Siehel Co. A.
Ufa-Film Aktien
Ver. Chem. Zeitz A.

r r6 gue2 (riegs-
anl. (nostriflz.)

h Russen Staats-
anl. v. 1012

e
c

Sessee

140 bis 180

1000 bis 1050

See Es e
See S 8

Viehmarkt.
Leipzig, 10. November. Auftrieb: 146 Rinder (34 Ochſen,

23 Bullen, 30 Kalben, 77 Kühe), 495 Zälber. 179 Schafe, 256
Schweine, zuſammen 1094. Preiſe für 50 Kilogramm Lebend-
ewicht: Ochſen: 1. Kl. 20 900--21 000 Mark, 2. Kl. 17500 bis

20 000, 3. Kl. 14 000--17 500, 4. Kl. 11 000--14 000; Bullen: 1.
17 000--18 900, 2. 15 000--17 000, 3. 13 000--15 000. 4. 11 000 bis
18 000; Kühe: 1. (Kalben) 20000--21 000, 2. 20 000--21 000,
8. 16 000--20 000, 4. 12 009--16 000, 5. 9000--12 000; Kälber:
2. 29 000-809 000, 3. 26 000-—-29 009, 4. 20 000--25 000; Schafe:
1. 20 000--21 000, 2. 16 000--29 900, 3. 12 000--16 000; Schweine
I. 40 000--41 900, 2. 41 000--42 000, 3. 32 000--40 000, 4. 25 000
bis 32 000, 5. 25 000--32 000. Geſchäftsgang: Rinder mittel-
mäßig, Kälber gut, Schafe und Schweine mitlelmäßig. Alles
geräumt.

Webſtoffe.
Bremen, 11. November. Baumwolle Fully middling

american g. c. mm ſtaple loko 5287,00 M. nom. per 1 Kilogramm

Druck und Herlag von Otto Thiele. Veranwortlich für wolitu: Ernſt
welſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Tel und Mmeldeutſchlande
r Hut h; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
ür Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung und Sport: Erich Seitlheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle



hitht-
Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. 51

Nur noch dis einsechliesslich Donnerstag
in beiden Mmeatern täghch mit gewohntem Mesenerfolg:

Der phänomenale Spfelplan!

Nur frühreitiges Kommen siehert guten Platz.

Hontag, 20. Hov., 8 Vbr, Thaliasanl““

Sinfoniekonzert
Leitung; Hans Stieber.

Solistin Ilso Jentzsech (Müänchen) Klavier.
Liszt Mazeppa, Strauss Burleske,
Tschaikowsky Sinf. (pathetique).

W Karten 55-150 M. bei R. Koch.

Beſonders billig
Rollmops 12

Stück nur
Möglichſt Schüſſeln und Töpfe mitbringen.

Nordſee, n
Jch offeriere einen großen Poſten

Lilgöre,
ger per Liter 800 Mk.geſüßt,

Nur in Faß und Ballons abzugeben.

A. Willy Friedrich.
Handelsvertreter für Spirituoſen,

Halle a. S. Gltchenſtraſe 14.
m Zum Großbandel zugelaſſen.

c „JSZOberhemden nach Maß
Sitz garantiert. Prima Stoffe.
Frau Helene Martini,

Brelefelder Wäſche Direectriee, BVöckſtraße 1.

Ihre Vermählung geben bekannt

Dr. F. A. Fiedler
u. Frau Anneliese

geb. Heinrici.
Magdeburg und Halle,en 13. Nov. 1922.

S Statt Karten.S Die glückliche Geburt eines gesunden
P Sonntagajungon beehren sich erS gebenst anx uzeigen
Friester (Saalkreis), Hermann Elzaesser u. Fran

d. 12. Nov. 192 Hargarete geb. Nönig.

Schreibmaschine.
auch Nignon usw., gesucht.
ff. m. Preis an: Recktenwald,
Hambarg. Hüxter 12,

Max Landain dem Detektivtim
enCer Uede, Das ch Meine lodo.

Der Leidenswesg einer Frau. um Mtternacmt. 5 Aktenach d. Novelle

7 spannende Akte. Halmaison v. A. v.ſathusins

T Dag 9 inee OPpelte Aboppeben.backhsehstrelche. r in 2 en An
Lustspiel oppchenin 3 Akten. kauft Porzellanlm I ande der Tnatspiel

fisch und Muschel. Mütternachtssonne. weinneim
Lehrtlm. Naturaufnahme. a. d. Bergstrass e

Beginn in sämtlichen Theatern 4 Uhr.

Abänderung einer Pollzeiwerord
Die Polizeiverordnung über das Dieuewerbe hat durch Erhöhung der Secnenn

enſtmänner eine Abänderung erfahren

ne Sanmmiſſariat, Dr me en ihn merNovember
Se Lolißeiverwaltun

J

Reelle

S bervuuren, Zahngebässe,
Platin, Brältanten, Vhren

r kaufenSeil Messling, u.
Rannischestr. I. Stock, Eingang Moritezwinger.

Ruf 126.

Schnoell
sauber

preis Wert
erhalten Sie jede Du
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckere

OTTO THIEIE,
Verlag der „Halleschen Zeitung

Halle a. d. S.
Leipziger Str. 61/62 CTeleph. 780,
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tadt-Theate
Dienstag, d. 14. Nov.
Anfg. 7, Ende 11:
Die Walkürse
von Richard Wagner.

Mittwoch
MAargarethe.

(ehr. Bethmann,

Grobe Steinstrabe 79-380

Werkstäften

für Wohnungskunst,

Halle a. d. S.

Bequeme

Polstermöhel.

y Er. Stein-l. Sehnee Maehl. e
Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Platin-
Gold-

Silher- S
Dollarſtand freibleib

Brillanten
und Zahngehbisse
kauft zu reellen Preiſ.

Willy Meyer,
Gr. Märkerſtr 3, II. l

Anlässlich des Todes meines lieben
Gatten und Vaters sind uns so viele Be-
weise inniger Teilnahme zugegangen, dass
es uns nur auf diesem Wege möglich ist,
unseren tiefgefühlten Dank auszusprechen.

Halle a. S,, im November 1922.

Liborta Spliess geb. Brandt.
Gurt Spiess,

Geburten: Dr. jur. Ulrich Randolf-Hohenfelde 7

(Sohn). 2Verlobungen: Leni Apitz Lettin mit Ernſt n
Köppe Könnern. 8sbeth Unverhau-Halberſtadt mit Kurt Heucke-Hedersleben.
Anna- Marie Ehling-Lauenburg mit Guſtav
Meyer Lambrecht Göttingen. Emmi
Hörning mit Hans Scheel-Aſchersleben.

Vermäblungen: Richard Hermann Meyer
und Frau Minna geb. Elend Göttingen
Willi Mever und Frau Hedwig geb. Oſt
waldWelbsleben. Alfred Eiſenhardt und
Frau Erna geb. SchellenbergZeitz.

Todesſälle: Auguſte Kolbig Stumsdorf
(56 Jahre). Toska Koch geb. Deegen Halle
(83 Jahre). Wilhelm Herrmann Halber-
ſtadt (66 Fahre). Louiſe Weſtermann-Grone
(81 Jahre. Elſa Heermann geb. S ant-
Rinſeln (51 Jahren. Friedrich Kegel-
Aſchersleben (63 Jabre).

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII III III
Beerdigungs- Anstalt

Wwiliy Lutze,
Halle a. S., Krukenbergstr. 20, Tol. 5020,
gegenüber den Aliriken Mogdeoburgerstr. Fig. Gesebirr.

Bruchkranke
können auch ohne Ope-
ration und Berufsſtörung
geheilt werden. Nächſte
Sprechſt. in Halle, Hotel
Europa, Magdeburger
Straße 68, am 16. Novem-
ber 1922, von 9-1 Uhr.
Dr. med. Jacobs, Arzt.
Spezialiſt f. Bruchleiden.
Berlin V. 50, Rankeſtr.33

(bisher Dr. Laabs).,

u. Tuchhosen
sowieRindleder-Sehnhefür
Maänner, Frauen und
Kinder nden Sie stets
in großer Auswahl zu
bllvgsten Preisen im

22. Schülerrhot 22.

Feld graue

Blusen

Parflewaren-Haus,

Wir nahlen
«F bexkannllieh

S wie allerhöchsten Preise
FfärFöo, Paun smnertrueh

duwelen, alte Zahngehbisse

und sonstige Gegenständse.
Ankauſsstelle für Edelmetale,

Niemeyerstr.
43

W

V

lLandwohrstr.

heutigen Kurs verhältniſſe aus und
kaufen Sie Jbre Briefmarken. Ich za
ſofort. Kaſſa in deutſcher oder in jeder
wünſchten Währung Strengſte Distret
zugeſichert. Erbitte Sendungen mit Le
angabe. Erledigung innerhalb 48 Stund

Buxensekula, Luzern (Sehweir
J IIICCCCCCCDDIDDIIICIIDCCDDCIDICIEDDCDIDCDEDCDDMC

Jod bastkrafſuann

mit und ohne Anhänger

Soeben ist erschienen
der allgemein beliebte und mit reichhaltigem textlichen
Inhalt und zweifarbigem Umschlag vornehm ausgestattete

Kalender
für Ortsgeschichte und Heimatkunde von Halle,
Saalkreis und Umgebung für das Iahr 1923.

Preis nur 40. Mark.
Wlederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Zu beziehen durch den

Verlag Otto Thiele,
Buch- und Kunstdruckoerei,

Halle (Saale), Leipziger Strasse 61-62.

Nordhausen, Arnoldstrasse 142

Schrei mashſnen I u

neue und gebrauchte kauft laufend
Walter Herbset. Gera-R., Bismarck

Kchtung! Hägndler!
Allerböchſte Tagespreiſe für ſämtl. Sorten

Felle und Wildwaren

Herrenfahrrad
zu kaufen geſ. Wiexand, Poſadowskyſtr

Guten
NMaschinengußbruch,

auch ganze Maſchinen, kauft in größer
Poſten zu höchſten Tagespreiſen als Sell
verbraucher z

W gibt guten Speck Wir ſuchen ſtets Reubeiten in der
Verleger Bäckerei und Konditorei

bhemd uſw. Off. u. 2.8031
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

für den Export.
Den höchaten Preis Dederich Gunst, G. m. b. H., Köln,

u

m Azgrippinahaus.

Eisengießerei W. Stavenhage

maſchinen- u. Gefen-Branche

IHlerreugarderoben

Aoauge. v osen,
Nilitärmäntel, Joppen

Schuhwerk Ludwig Kreichauf, Leipzig-Sehs.
zahlt ſtets Gegründet 1897 Fernsprecher 8228

Hofmann an r ne en.Leiprigerstr. 27, a. Turm. u Bodaktenre.
Scheuertücher Original Zeitungs Ausschnitte

aus der großen, maßgebenden Tagespresse,
Provinzbiätuern, Zeitschriften, Wochen und
Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,
Handelskammerbericht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke

empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Vernickeln
Erneuern melde ich ta glich aus dem ganzen Deutschron NMetallgegenstünden Reiche: Neubauten er rände e
Jeder Art tührt aus lieren. Sertäwit, s ndung.

aller Art, 20 eine girekte Verbindungh zwischen Konsument u. Produzent umgehen
arrangiert werden kann

Postscheek Leipzig 54282.
BarfüberstraBe 9.

Telephon 1196.

Zeſfüng?- Augschniſte- Büro

auch angefrorene, heschädigt

Alfred Drescher, G. m. b.
Halle a. S. Fernruf 10 u.

Mohn, Senf, Kümm
ſowte Preß und Bundfſtroh kauft jeden

Max Vhlig, alle a. S. Telerben

Suche zu kanfen

nur beſſere Stwie ſſ ObjehJ S. einzelne eG r täten nd reiſen.Nutzen Sie

Beſte Banukreferenzen. S

Steigerweg 15.

Versehiedene

erster Fabrikate wie N. A. G.
Bässing und Daimler
sofort aus Privathand
zu Kaufen gesucht.

Sldharzer Automon
besellso halt

Telephon 227 unä 233,

zahlt nur

W Taubenſtr. 19.
Fernſprecher 6176.

Thbüringerſtr. 18119.

M den FriKaufe jeden Poſten e
0 0 e VeobgeſchafftJe Weihweinfla

zum Preiſe von Mk. 27 das Stück. n fahrt
Johannes Grün, Rathausetn ſam ngei

Weinbau. Weinba über einer
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Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 13. November.

Der Grundſtücksmarkt in Halle
Ein ganz eigenartiges Bild ergibt ſich vom Wechſel des Grund

es im 2. Vierteljahr 1922, wenn man ihn mit den im glei-
Zeitraum des Jahres 1914 vergleicht. Jm 2. Vierteljahr

1922 wechſelten 218 (1914: 97) Grundſtücke ihren Beſitzer; davon
waren 39 (1914: 38) unbebaut. Die 179 (1914: 59) bebauten
Grundſtücke waren faſt ſämtlich Wohngebäude, nämlich 167

4: 56).n Dieſer äußerſt lebhafte Verkehr in Grundſtücken kennzeichnet

gie lebhafte Strömung in der ſozialwirtſchaftlichen Umwälzung
der Bevölkerung, begründet in dem Wechſel der Vermögensverhält-
niſſe der einzelnen Bevölkerungskreiſe.

Von den 21 (1914: 97) Grundbeſitzwechſelfällen fanden 184
1914: 48) in Form des Kaufes ſtatt; 26 (1914: 9) Grundſtücke
purden vererbt; 2 (1914: 27) wurden zwangsverſteigert, das ſind
209 Proz. (1914: 27,2 Proz.) der Grundbeſitzwechſelfälle dieſes
Zeitraumes.

Von 2 (1914: 27) zwangsverſteigerten Grundſtücken waren 2
(1021: 21) Wohngebäude. Jn ausländiſchen Beſitz gelangten von

218 umgeſetzten Grundſtücken nur 1, und zwar mit einem
Gerte unter 50 000 Mark.

Große Diebe kleine Diebe
girchendiebſtahl? Hotelräuber Hühner und Bargeld.
Einem feſtgenommenen Polen wurden drei Stücke ſchwarzes

uch abgenommen, die anſcheinend von einer Altarbekleidung
ühren. Auf einem Stück iſt zu erkennen, daß es folgende

ift enthalten hat: „Ehre ſei Gott in der Höhe. Dene Piber 1873“. Die Kriminalpolizei bittet um Mitteilung
nach zimmer 36, wo das Tuch geſtohlen iſt.

Räch Verübung von Hoteldiebſtählen hier, in
Nagdeburg und Hannover wurde ein Ehepaar feſtgenommen.
Die aus Betten, Bettwäſche, Tiſchdecken und Fenſtervorhängen
beſtehende Beute im Werte von 150 000 Mark konnte ihnen wieder
abgenommen werden.
n der Nacht zum 11. November wurde in der Wohnung
eines Arbeiters in der Gabelsbergerſtraße eingebrochen und

nſtände von 8000 Mark und BVargeld von 9000 Mark
ohlen. Die Ermittelungen nach den Tätern ſind aufgenom-

nen. x Jn der Nacht zum 12. November wurden aus den Stal-
lungen der Schrebergärten an der Petersbergſtraße mehrere
gühner und Kaninchen geſtohlen. Die Geſchädigten ſind arme
Leute. Die Ermittelungen nach den Tätern ſind aufgenommen.

a

Wiedererlangtes Diebesgut. Bei einem Oberverſicherungs
Inſpektor in Leipzig war dieſer Tage ein Einbruch verübt worden,
wobei verſchiedene GebrauchsGegenſtände, vor allem Kleidungs
ſtäce, geſtohlen wurden. Der Dieb bzw. deſſen Helfershelfer,
aus Halle ſtammend, verſuchte die Sachen durch Anzeige in einer
hieſigen Zeitung zu Gelde zu machen. Durch Zufall fiel der Blick
des Bruders des Beſtohlenen hier auf die Anzeige und er mut-
naßte, daß die Sachen aus dem Leipziger Diebſtahle herrührten.
Der Bruder hatte ſich in ſeiner Annahme nicht getäuſcht. Schein-
bar nur trat er nach Beſichtigung des geſtohlenen Gutes in der
Vohnung des Diebes als Käufer auf, leiſtete, ebenfalls dem An
ſein nach, eine Anzahlung mit dem Verſprechen, den Reſt des
Kaufbetrages ſpäter zu bringen. Jn Wirklichkeit verſtändigte er
jedoch ſeinen Bruder in g. der ſchleunigſt nach Halle reiſte,
die Polizei von dem Vorfall benachrichtigte und den Dieb feſt

nehmen ließ. Die geſtohlenen Sachen wurden, ſoweit ſie noch vor
handen waren, dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt. Den „An
zahlungs“Betrag mußet der Dieb ſelbſtverſtändlich wieder heraus-
gehen.

e

Was die Mieter ſagen
Am Frei fand eine Verſammlung der ſozialiſtiſchenbald Wie rerſ haft im „Volkspark“ ſtatt, um

gegen die eir(ſeitige Auslegung des Reichsmietengeſetzes und die
mangelhafte Tätigkeit des Wohnungsamtes, wie auch gegen die
Forderungen der Haus und Grundbeſitzer zu proteſtieren. Der
erſte Referent, Langhein rich („Genoſſe“) gab einen Ueber-
blick über das Wohnungsweſen vor und während des Krieges.
das Hauptziel der Hausbeſitzer ſei es, die Zwangswirt-
ſhaft aufzuheben; dann ſtehe es in ihrem Belieben, die
Riete weiter in die Höhe zu ſchrauben. Es gleicht einer Kampf
anſage an die Mieter, wenn in München auf der Tagung der
Haus und Grundbeſitzervereine die Einführung der freien
Virtſchaft am 1. Juli 1926 beſchloſſen worden iſt. Das Mieter-
ſhutgeſetz ſei auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben. Dagegen
ſei ein Proteſt nötig, vor allen Dingen aber müßte verlangt
werden, daß die Mietseinigungsämter mehr im Sinne des
Reichsmietengeſetzes zu entſcheiden hätten.

Der zweite Redner erklärte, daß es unmöglich ſei, heute
neue Wohnungen zu bauen, da die Preiſe für Rohmaterialien
zu ſtark in die Höhe getrieben worden ſind. Beſonders ſei es
verfehlt, den Mietern allein die Laſten für neue Wohnungen

und ſie für eine Renovierung der Häuſer ſorgen
zu laſſen (11)

Der Vertreter des Haus und Grundbeſitzerver-
eins, Herr Bachwitz, wünſchte im Jntereſſe der Mieter
und Vermieter eine Zuſammenarbeit in jeder Beziehung, ſo daß
endlich eine Förderung des Wohnungsbaues ermöglicht werde.
Stadtverordneter Wilke (Soz.) behauptete, daß es am Privat
kapital liege, wenn zu wenig gebaut werde, da es keine Garantie
für Amortiſation des Kapitals in 30 bis 40 Jahren habe. Herr
Kürbs (U. S. P.) verlangte eine baldige Sozialiſierung
des Hausbefitzes. Später wurde eine Aufhebung aller
bisher beſtehenden Mietsverträge gefordert. Eine vom Vorſtand
eingebrachte Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Reichsbund deutſcher Technik. Jm WalhallaTheater wurde
an Sonntag auf Veranlaſſung des Reichsbundes deutſcher Technik
s erſter Film in dieſem Winter Aufnahmen aus der Uhren-
ſabrikation vorgeführt. Den erläuternden Vortrag hielt der Direk
ior des Reichswirtſchaftsmuſeums in Leipzig, Dr. H edler. Er
Ligte zunächſt, wie unſere Zeiteinteilung durch die aſtronomiſchen

ſehe zuſtande kommt, um dann auf die eigentliche Uhrenfabri
on einzugehen. Der Film ſelbſt zeigte gute ſcharfe Aufnah-

Zen, wenn auch vielleicht die Dauer der Aufnahme bei manchen
ergüngen etwas zu kurg bemeſſen war. Man konnte alt Laie

immer recht erkennen, was W vorging. Jmmerhin
jeder Beſucher doch den Eindruck gewonnen haben,

ſere Glashütter Prägiſioneuhren wirklich mit 500 Goldmar
zu teuer begahlt werden. Das fünfmalige Zuſammenſetzen

d 865 und mehr Teile iſt wirklich eine recht mühſame Arbeit.
des des geſtrigen Vortragss ſcheint nicht ſo zugkräftig ge
deſen zu ſein wie die Themen des vorigen Winkers. Das Haus
Kite voller ſein können.

zulaſſen und der Chroniſt
Arbeit
Wohnungsproduktion
revolution“, ein Wort, das neulich einer der Wohnungspraktiker
in Halle ausſprach. Wir haben hier aber wenigſtens die Genug-
tuung, daß dieſe Revolution uns vorläufig nicht beglücken wird,
denn im letzten Sommer iſt trotz der
ſteigernden Unkoſten re gebaut worden.
Frühjahr aufgeſtellten Ba
als die Zuſchüſſe, die ſich zu Beginn der Bauperiode auf 100 000
Mark für eine Wohnung beliefen,
ſelben Räume ſtiegen, machten ſich Einſchränkungen notwendig.
Trotzdem ſieht man viel neue Häuſer in Halle, ja, ganze Viertel
entſtanden in der Notzeit und beweiſen die Tatkraft
Verwaltung, die bei jeder Gelegenheit dem Grundſatz Geltung
verſchafft: die Hauptſache iſt und bleibt, daß neue Wohnräume,
gleich mit welchen Mitteln, geſchaffen werden. So ſind an neuen
Häuſern in dieſem Herbſt in Halle mehr vorhanden:

Neue Häuser in Haffe
Montag, 13. November 1922

Rege Bautätigkeit im letzten Sommer Trotzdem keine
Erfüllung des Baunprogramms Die neuen Häuſer

Ablöſungen Jnduſtrie und Wohnungsbanu
Mit dem erſten Froſt Sftegt auch die Neubautätigkeit nach

nun rückſchauend die jetzt ſo wichtige
des Wohnungsbaues überprüfen. „Der Stillſtand der

wäre der Anfang der Wohnungs-

hohen und ſich täglich
Die Hälfte des im

uprogramms iſt erfüllt worden, erſt

auf 280 000 Mark für die

unſerer

Wohnungsneuban mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln:

vorausſichtliche
Fertigſtellung:

12 ſtädtiſche Wohnungen Staude- und

Hübnerſtraße n demnächſt bezugsfähig,
36 ſtädtiſche Wohnungen Adolf- und

Weiſeſtraß e. 1. April 1923,48 ſtädtiſche Wohnungen Bauverein f.
Kleinwohng. an der Hübnerſtraße

18 Wohng. Bauverein f. Kleinw. an
der Thomaſiusſtraße

15 Wohng. Halleſcher Bauverein, Bar
baraſtraße

25 Wohng. Eigene

ſtraße e.12 Wohng. Südende, Artillerieſtraße

1. Januar 1923,

1. April 1923,

1. April 1923,
Scholle, Artillerie-

1. April 1923,
teilweiſe 1. Januar,
teilw. 1. April 1923,

8 Wohng. Eigenheimſiedlung Südoſt,

Artillerieſtraße wie vor,28 Wohng. Neu-Halle an der Heide wie vor,
1 Wohng. Odenbach an der Lettiner-

ſtraße bezogen,1 Wohng. Böttche an der Lettiner-

ſtraße bezogen,Sa.: 204 Wohnungen.
Ohne Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln:

3 Wohnungen Hohlfeld, Kirchnerſtraße,
2 Schade, Seebenerſtraße,1 Wohnung Böttcher, Seebenerſtraße,
1 Braſſard, Bölkeſtraße,
9 Wohnungen Brandenſtein u. Co., Spitze 24,
2 Jovishoff, Jentſchſtraße,
1 Wohnung Bode, Kirchnerſtraße,

12 Wohnungen Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik, Lettinerſtraße,
2 Hartmann, Neuwerk,x Kaliwerke Krügershall, Rudolf-Haymſtraße,
5 Anhaltiſche Kohlenwerke, Zeppelinftraße,
3 x Werſchen-Weißenfelſer Kohlen-A.-G., Kirchner

ſtraße 1,
6 Wohnungen Hansmann u. Co., Ladenbergſtraße,
1 Wohnung Schmitt, Lettinerſtraße,

Wohnungen Halleſcher Knappſchaftsverein, Scharnhorſtſtraße,
Gewerkſchaft Michel, Dittenbergerſtraße,

2 ſrat BruckdorfNietlebener Bergbauverein, Jentſch
raße,

1 Wohnung Goedecke, Birnenweg,
24 Wohnungen Kleinwohnungsbau Halle-A.-G., Guſtav Hertz

bergſtraße,
1 Wohnung Richter, Freiimfelderſtraße,
2 Wohnungen Henſel u. Hänert,

102 Wohnungen.
Projekte ohne öffentliche Unterſtützung

6 Wohnungen Landwirtſchaftskammer, An der Pauluskirche,
24 Zuckerraffinerie, Merſeburgerftraße,
12 Halleſche Maſchinenfabrik, Merſeburgerſtraße,
10 v A. Riebeckſche Montanwerke, Artillerieſtraße,
5 2 Halleſcher Bergwerksverein, Magdeburgerſtraße,
11 Reichsbank, Kleiſtſtraße,

Mitteldeutſchlands.
beitgeberverbandes der Kreiſe und Gemeinden, e. V., mit dem Ver
bande der Gemeinde und Staatsarbeiter über die Feſtſetzung der
Novemberlöhne für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands häben
am 8. November 1922 zu einer Einigung geführt. Gegenüber den
Oktoberlöhnen ſind die Novemberlöhne der Gemeindearbeiter für
die 1. Monatshälfte um 40 Prozent, für die 2. Monatshälfte um
weitere 20 Proz. aufgebeſſert worden. Dieſes bedeutet eine durch
ſchnittliche Aufbeſſerung der Oktoberlöhne um 50 Prozent.

68 Wohnungen.
Durch Aus und Umbau vorhandener Gebäude gewonnen:

a) mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln 14 Wohnungen,
b) ohne Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln 49 Wohnungen.

Novemberlohnver handlungen für die Gemeindearbeiter
Die Verhandlungen des Mitteldeutſchen Ar-

Nachahmenswert! Durch hochherzige Zuwendung ſeitens
eines hieſigen Bankhauſes wurde kürzlich der Vohltätigkeitsver
einigung Zigarrenköpfchen-Sammler, Halle Saale),
eine erhebliche Summe zur Weihnachtsbeſcherung armer Waiſen
kinder, vorzugsweiſe ſolcher gefallener Krieger übergeben. Damen
und Herren aller Kreiſe ſind gebeten, der Vereinigung beizu-
ſtehen des guten Zweckes halber.
köpfchen gute
Goetheſtraße 2 und E. Lehmann, Leſſingſtraße 38, ferner da,
wo bezügliche Plakate in der Stadt ausliegen, ſowie durch den
Leiter betreffender Vereinigung Kaufmann Reinhold A ßmann,
Gr. Ulrichſtraße 40, der auch Ge' ſpenden entgegen nimmt. Für
bisherige Gaben herzlichen Dank.

Hauptſächlich finden Zigarren-
Verwertung. Zentrale bei Herrn H. Henn,

4 Dann gehe ieß ins 8fackktheater 7
sonniag Montag Dienstag Mittwoo Dannerstag Freitag Sonnabend
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Eine Zuſammenſtellung nach Ziffern gibt auch das
Statiſtiſche Amt der Stadt Halle in folgender Zuſammenſtellung:
„Jm April, Mai und Juni 1922 wurden im ganzen
158 Bauten vollendet, davon 42 Wohngebäude mit 112 (i. V. 18)
Wohnungen; 17 (i. V. 1) dieſer Wohngebäude ſind mit 88
(i. V. 2) Wohnungen in Neubauten entſtanden, die reſtlichen
25 mit 29 (i. V. 16) Wohnungen in Umbauten. Es erſtanden
außerdem noch 10 (i. V. 5) Wohnungsneubauten mit 24 (i. V. 34)
Wohnungen; allerdings war bei ihnen erſt die Rohbauabnahme
erfolgt. Verloren ging durch Abbruch kein (i. V. 1) Wohnge-
bäude. Verglichen mit dem Vorjahr war alſo eine außerordent-
lich rege Wohnungsbautätigkeit zu verzeichnen. Beſonders
intereſſant iſt die Frage nach dem Bauherrn der Wohngebäude.
Von den 17 vollendeten Wohnungsneubauten im zweiten Viertel-
jahr 1922 ſind es nicht weniger als 16, bei denen die Stadt-
gemeinde Halle als Bauherrin fungierte, für den noch verblei
benden einen Wohnungsneubau kommt eine gemeinnützige Ver-
einigung in Frage.

Wieviel Wohnungen und Wohnräume beſtehen überhaupt
in Halle? Ende Juni 1922 waren im ganzen 49 105 (48 712)
Wohnungen mit 203 753 (i. V. 202314) Wohnräumen vorhan-
den, wobei die Küchen als Wohnräume mitgerechnet ſind. Die
Stadt Halle iſt alſo in einem Jahr um 393 Wohnungen mit
1439 Wohnräumen reicher geworden.

Von den 49 105 Wohnungen entfallen auf Kleinwohnungen
mit 1--4 Räumen einſchl. Küche 33 800; das ſind 69 Proz. der
geſamten Wohnungen. Unter den Kleinwohnungen wiederum
befinden ſich 4528 mit nur 1 bis 2 Räumen und 29 272 mit
3 bis 4 Räumen einſchl. Küche. Auf die Kleinwohnurtgen mit
1 bis 2 Räumen entfallen nur 9 Proz., auf die Kleinwohnun-
gen mit 3 bis 4 Räumen hingegen 60 Proz. der geſamten Woh-
nungen der Stadt Halle. Jn dieſer letzten Gruppe, der Klein
wohnungen iſt auch der ſeit einem Jahr zu verzeichnende Zu
wachs an Wohnungen faſt ausſchließlich zu ſuchen.

Beſonders erfreulich iſt, daß die private Bautätigkeit ſehr
ſtark gefördert worden iſt. Wahrſcheinlich hat die Verfügung
des Wohnungsamtes, daß keine Wohnräume zu Geſchäfts
räumen umgewandelt werden dürfen, anregend gewirkt. Auch
die Beſtimmung, daß Neubauten ohne Zuſchuß ſich dem Zugriff
der Zwangswirtſchaft entziehen, hat neue Ein- oder Zwei-
familienhiuſer entſtehen laſſen. Ebenſo konnten durch die Ab-
löſungsverträge neue Wohnungen erſtellt werden. Die Stadt
lehnte die Ablöſung durch Papiermark ab, verlangte dafür aber
Wohnungsbau und es ſind tatſächlich durch das Ablöſungsver-
fahren 70 neue Wohnungen mit 285 Räumen geſchaffen worden,
außerdem erhielt die Stadt noch 54 Millionen Mark. Es fielen
dafür aber fort: 5 Reſtaurants, 3 Säle, 17 Reſtaurationsräume,
1 Hotel mit 3 Reſtaurationsräumen und 10 Hotelzimmern,
1 Büro, 5 Geſchäftsräume, 28 Wohnungen mit 121 Räumen
und 6 Einzelräume.

Auch hieran ſieht man die Ausbreitung von Handel und
Induſtrie in Holle, die unausgeſetzt alle Möglichkeiten benutzen,
um ſich Geſchäftsräume zu ſchaffen. Leider ſcheint aber die mit
Hilfe der Jnduſtrie geſchaffene Klein wohnungsvbau-
A.G. nicht recht vorwärtszukommen. Das gezeichnete Kapital
reicht kaum dazu. ſechs Wohnungen zu ſchaffen, was als Leiſtung
der heimiſchen Jnduſtrie doch wohl nicht ihrer Bedeutung ent-
ſprechen dürfte. Es iſt immer noch Zeit zum Bauen, den Be
weis erbringen neue Pläne größerer Werke, die ſelbſtändig vor
gehen, wie das aus der oben abgedruckten Aufſtellung hervor-
geht. Es ſcheint auch, als wenn die von der Stadt angeſtellte
Erhebung über die Zahl der Arbeitgeber nach dieſer Richtung
ausgewertet werden ſoll.

Der ſtädtiſchen Bautätigkeit, die ſich trotz der Nöte der Zeit
immerhin günſtig entwickeln konnte, werden durch die Woh
nungsbauabgabe neue Mittel zur Verfügung geſtellt.
Wir haben immer den Standpunkt vertreten, daß die Wohnungs
bauabgabe ein notwendiges Uebel iſt, gleichſam die Verſiche
rungsprämie der Mieterſchaft, die ihr eine Fortführung der
geregelten Wohnungswirtſchaft gewährleiſtet. Welche Vorzüge
dieſe für das Gros der Mieter hat, wird einmal verkannt, zum
andern auch durch die Hetze der Linken ſyſtematiſch ins Gegen
teil umgebogen. Die fetzige Höhe der Wohnungsbauabgabe in
Halle beläuft ſich auf 185 Proz., einige Städte in den Notſtands-
gebieten in Weſtfalen Rheinland ziehen ſchon 500 Proz. ein.
Da der Staat die Sätze erhöhte, werden wohl auch die Kom-
munen nicht lange auf ihre neuen Forderungen warten laſſen.
Und wenn die Mieter noch ſo wettern: Mittel zum Wohnungs-
bau müſſen beſchafft werden, ſonſt hätte z. B. auch im verfloſſe
nen Sommer nicht an die Ausführung ſo vieler Bauten gedacht
werden können, die wieder einen Teil der Notwohnenden in das
eigene Heim und an den eigenen Herd führen.

Und der iſt heute in der Poapiergeldflut erſt recht

Goldcs wert! rVereinse Nachrichten
Verein ehem. Angehöriger des Feldart.-Regts. Nr. 74.

Kommenden Donnerstag, den 16. November, abends 724 Uhr,
Verſammlung im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10. Er-
ſcheinen aller Kameraden erwünſcht.

Verein ehem, Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee.
Generalverſammlung und Vorſtandswahl am Dienstag, den
14. November, abends 84 Uhr, im neuen Vereinslokal,
„Koburger Hofbräu“, Kaulenberg. Ehemalige gediente Sachſen
ſind herzlich willkommen. Zur Weihnachtsbeſcheerung ſind
ſämtliche Kinder anzumelden.

Das Weffer am Diensfog:
Wetterdienſt der „Halleſchen

Eigener
ZeitungDrahtbericht unſere Schriftleitung.

Der hohe Druck, welcher ſich als ein breiter Gürtel
über ganz Mitteleuropa hinzieht, hat ſich noch verſtärkt.
Er zeigt auch heute wieder zwei getrennte Kerne.
Deutſchland ſteht unter der Einwirkung des öſtlichen,
umfangreicheren Hochs, ſo daß dort bei ſchwachen, füd-
öſtlichen Winden das neblige, itweiſe aufklarende,
ſonſt aber trockene Wetter anhält. Nachts kam a ſtoll
weiſe wieder zu gelinden Fröſten. Eine Aenderung
Vitterungscharakter iſt nicht wahrſcheinlich.
nennenswerte Zuname der Kachtfröſte iſe jedenfalls
nicht zu erwarten.

Voransſichtliche Witterung am 14. November
Zumeiſt neblig, vorwiegend trocken, Temperatur nahe 0.
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Halloſches Kteenſrleben
Leſſing und wir

Der Vortrag von Adolf Bartels.
Der Literarhiſtoriker Adolf Bartels erfreut ſich in Fach-

kreiſen eines ausgezeichneten Rufes; man weiß, daß ſeine Urteile
von langer Hand vorbereitet ſind und daß größte Ehrlichkeit dabei
zu Rate geſeſſen hat. Dieſe deutſche, faſt ein wenig zu deutſche
Ehrlichkeit wirkt herzerfriſchend und macht noch vieles ſchmackhaft,
was ohne dieſe Würze befremden würde. Bartels will kein „Aller-
weltskerl“ ſein, er iſt alleweil gut deutſch und ohne dieſen deutſchen
Gedanken nicht zu verſtehen.

Er hat am Sonnabend im Auditorium Maximum Leſſing vor
unſeren Augen ſeziert und analhſiert in einer Weiſe, daß man
wirklich bedenklich den Thron des großen deutſchey Kritikers
wackeln fühlte. Bartels will Leſſing nicht als Genie gelten laſſen
und hält die erneuten Verſuche, den Dichter und Denker Leſſing
zu beleben, für ein künſtliches Manöver von Leuten, die in ihm
einen trefflichen Herold gefunden haben. Tatſächlich iſt ja ſein
Verhältnis zu den Juden nicht ohne weiteres zu verſtehen. Jhn
ſelbſt zum Juden zu machen, wie Dühring wollte, iſt abge-
ſchmackt; vielleicht floß wirklich ein Tropfen öſtliches Blut in ihm;
in Wahrheit zog ihn der „muſſierende“ Geiſt der Juden an. Sein
Charakter iſt nicht ganz einwandfrei geweſen, wie das Verhalten
gegen Voltaires Sekretär zeigt, den er durch leichtſinniges Ent
führen eines Geheimdruckes um ſeine Stelle brachte. Aehnliche
Züge laſſen ſich mehrere aufzeigen; auch die Veröffentlichung
der „Fragmente“ iſt ein Winkelzug, über den ſchon die Zeit-
genoſſen ſich abfällig ausſprachen.

Was er als Kritiker geleiſtet hat, iſt bedeutend; aber durch
Negationen verdient man ſich nicht das ewige Leben. Die poſi-
tiven Gedanken ſind dünn geſät, von manchen Forſchern ſogar
als Plagiate bezeichnet. Vollblutdichter war Leſſing nach ſeinem
Urteil nicht, aber ein ganz außerordentlich geſchickter Macher, der
mit durchdringendſtem Verſtande formſicher das pulſende Leben
einfangen konnte. Die meiſten ſeiner Figuren haben nur eine
Vorderſeite, wie die Kuliſſerk; die großen Würfe dabei und die
trefflich gelungenen Charaktere ſind Erzeugniſſe frappanter
Zeichenkunſt. Selbſt „Minna von Barnhelm“ will Bartels nicht
eigentlich als nationales Luſtſpiel gelten laſſen, wenn es auch tat-

ſächlich eine nationale Produktion einleitete, da ja Tellheim nicht
Preuße, ſondern Balte ſei, alſo um Sold in fremdem Lande diene.

Von den Theologen ſei Leſſing weit überſchätzt worden. Haupt-
paſtor Götze ſei gar kein ſo großer Dummkopf geweſen wie
Leſſing meinte, da er ſehr wohl erkannt habe, daß es zum Gene-
ralſturm auf das Chriſtentum von ſeiten Leſſings abgeſehen ſei.
Der Pfarrerſohn Leſſing iſt wie hundert Jahre ſpäter der
Pfarrerſohn Nietzſche ein ausgemachter Feind des Chriſtentums
geweſen, der es als „abſcheuliches“ Gebäude des Unſinns“ bezeich-
net hat. Er ſchoß ſeine Pfeile aus dem Hinterhalt ab und gebär-
dete ſich als guter Lutheraner, um deſto empfindlicher zu wirken.

Alles in allem habe Leſſing unſerer Zeit wenig zu ſagen und
ſei eine untergehende Größe. Das hindere nicht, ihn weiterhin
in den Schulen als guten Stiliſten und ſcharfen Dialektiker zu
leſen, aber was er wirklich zu bieten habe, gehöre einem anderen
Zeitbilde an und ſei in der Hauptſache nur mehr durch das Medium
der Geſchichte zu verſtehen. Bei manchem Charaktermangel könne
man doch Achtung vor dem unerſchrockenen Kämpfer haben, der
wohl geeignet ſei, Beiſpiel und Halt zu geben.

Die zahlreich erſchienenen Anweſenden dankten dem Vor-
tragenden herzlich, beſonders wohl aus Anlaß ſeines 60. Ge
burtstages, den er hier in Halle im Kreiſe von ſeiner Gemeinde
vorgefeiert hat. Man ſah ihn am Schluß von einer Zahl perſön
lich Gratulierender ge Möge er weiter in Kraft für den
deutſchen Gedanken wirken. A. V.

Georg Kaiſer hat ſein neueſtes Bühnenwerk „Die
Flucht nach Venedig'“, Schauſpiel in 4 Akten, beendet. Die
Uraufführung des Werkes wird im Januar 1923 am Deutſchen
Lundestheuter in Prag ſtattfinden. Die weibliche Hauptrolle der
George Sand wird Blanche Dergan ſpielen. „Die Flucht nach
Venedig“ wurde ferner zur Aufführung in dieſer Spielzeit vom
Raimund Theater in Wien und von ſämtlichen großen Bühnen
der Schweiz und der TſchechoSlowakei erworben.

Nachlaß- Ausſtellung Heinrich Kopp. Der Künſtlerverein
auf dem Pflug hatte am Sonntag vormittag 11 Uhr zur Eröff-
nung der Nachlaß- Ausſtellung des kürzlich verſtorbenen Mit-
gliedes Heinrich Kopp eingeladen. Die Räumlichkeiten der
Garniſonkirche, die vor einigen Tagen noch die Bilder
und Entwürfe der Halliſchen Kunſtſchau füllten, boten jetzt den
Arbeiten Heinrich Kopps eine freundliche Unterkunft. Namens
des Vereinsvorſtandes begrüßte Herr Klein die zahlreich er
ſchienenen Gäſte, darunter als Vertreter der Stadt Herrn
Stadtſchulrat Dr. Truſchel und übergab die Ausſtellung dem
Beſuch Ueber Heinrich Kopps Leben, über ſein Werk und
über die Ausſtellung ſelbſt werden wir in unſerer morgigen
Abendausgabe zurückkommen.

eiſen, Wultke, Benno, Ebert, Krabbes, Köhler, Gröbner.

auch nach ihren Beſtrebungen keins verdient.

keine einheitlichen Leiſtungen. Rack w

Fußball-Städtewettkampf Halle- Leipzig 3: 0 52 u
n dem mäßig durchgeführten Spiele blieb Halle leichter Sieger. uder van g ließ zu wünſchen e ſo daß der große Tag ſang nd klanglo

vorüberging. Beide Mannſchaften hatten noch in letzter Minute geändert
werden müſſen und gar ſich nun in folgender Beſetzung gegenüber:

Seipzig: Fuchs (L. B. C.), Stiebritz, Cieſielli, Bennöder, Find-
Klemmt,alle Schiemann, Brodte, Grüneberg, Heynemann, Bettke,

BDiewald, Rackwitz, Bräutigam Rehn, Gäbelein.
Die Hallenſer ſind faſt die ganze Spielzeit im Angriff und hätten dasSpiel weſentlich höher gewinnen Zinſen Die Gäſte enttäuſchten auf der

ganzen Linie. Der Tormann war noch der beſte Mann. ie Verleidiger
waren reichlich unſicher. Bei einem energiſchen Sturm wären ſie mehr als
dreimal überwunden worden. Kläglich war die Aer Stürmerreihe, die
dem F. C. Wacker entnommen war. Sie brachte kein Tor zuſtande und hatte

Bei S konnte die Ver-
teidigung gefallen mit Schiemann im Tor. Auch die Läuferreihe wargut. Nur das Abſpiel ließ manchmal zu wünſchen übrig. Der Sturm bot

itz und Bräutigam verſtanden ſich
gut, aber Rehn hat für Jnnenſpiel nicht viel Verſtändnis. Dagegen waren
ſeine Vorlagen an den Flügel ſehr gut. Leider verdarb Gäbelein dieſchönſten Bälle dadurch, daß er ſie meiſt hinters Tor pfefferte. Die Schuld
daran trug wohl der Platz, der an dieſer Seite beſonders uneben erſchien.
Auch Biewald am rechten Flügel brachte keine brauchbaren Flanken
herein. Mit ſeinen Schüſſen hatte er Pech. Ueber den Spielverlauf iſt
wenig zu ſagen. Durch einen glücklichen Ball, den der m Tormannfalſch berechnet, kann Halle bis Halbzeit in Führung gehen. Nach der Pauſe
erzielt Rackwitz durch eine ſchöne Einzelleiſtung das zweite Tor. Nr. 3
kommt auf das Konto von Bräutigam, der aus klarer Abſeitsſtellung
ſicher einſchießt. Zahlreiche weitere Angriffe brachten nichts ein. Mit 5:0
wäre der Spielverlauf beſſer wiedergegeben.

Die Organiſation ſeitens des Sportevreins 998 war gut. Auch die
Straßenbahn hatte wieder gut vorgeſorgt.
abſchreckend zu wirken, da ſich eine große Menſchenſchlange zu Fuß ſtadtein-
wärts wälzte.

Die Zwiſchenrunden um den Bundespokal
Mitzeldeuiſchland verliert in Hannover 4:1.

Die Zwiſchenrundenſpiele um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes
am Sonntag brachten Hg 4:1 Siege. Jn hemnitz gewann Süd-
deutſchland gegen die Balten (Halbzeit 3:0) und in H
gegen Mitteldeutſchland (1:0). Jm Schlußſpiel
Frühjahr Süd- und Weſtdeutſchland gegenüber.
findet das Spiern! in Berlin ſtatt.

Fußball im Reiche
n Eintracht g83 T. u. B. 3:3; Olympiag gegen Viktoria0:0; Ballſpiel-Club gegen resdener Sport Ciub 2:4. Magdeburg:

Viktoria 96 gegen Fortuna 6:0; S. C. 1900 gegen Bernburg 07 3:1; Preußen
gegen Germania-Halberſtadt 1:.1l. Burg Preußen gegen ViktoriaStendal
3:1. Mittweida: Sportverein 99 gegen Sturm- Chemnitz 1:2. Erfurt.
Sportclub gegen Boruſſia 2:0. Arnſtadt Sportverein gegen Spiel-
verein Erfurt 0:8s. Jena 1. Sportverein gegen V. f. B.-Apolda 1:3.
Gera: Konkordig gegen Spielverein Jena 3:2. Mülhauſen: Sport-
vereinigung gegen T. V.Jlversgehoven 1:1.

HockeySpiele in Halle
Herren.

annover

V. f. L. Halle 96 I--Zeitzer B. C. 6:1 (1:1). Sicherer überlegener Sieg
trotz drei rS. V. Halle 98 I--Wacker- Nordhauſen J 4:2 (2:2. Halle dauernd über
legen. Liſtungen Wackers anſprechend.

Nelſon I--N. L. Sch. V. 1:4 (0:2). Nelſon nützt anfängliche Ueberlegen-
heit nicht aus, L. Technik ſetzt ſich dann beſſer durch.

H. C. H. I-- R. C. 0:4 (0:2). Halles Mannſchaft kämpfte
umter einem Unſtern und hatte die Niederlage nicht ſo hoch verdient.

H. C. H. II-- Halle 96 Jugend 2:0 (2:0).
L. C. H. III-- Nelſon III 1:0 (0:0.
Sonſtige angeſetzte Spiele ſielen infolge Abſagen bedauerlicherweiſe aus.
Nelſon II--N. L. Sch V. 2:3 (1:2).

Damen.
H. C. H. I Halle 96. I 3:2 (2:0). 96 findet ſich in erſter Halbzeit nicht

zuſammen, er ſpielte unter Form.
D. S. C. 21-- Leipziger B. C. 2:6.
D. H. C. 20--Wacker Nordhauſen (4:1).
V. f. L.-Merſeburg--V. f. B.-Eisleben 1:2 (1:1).
P. f. L.- Halle 96 II--Marothon II-Leipzig 0:5 (0:2).
Merſeburg 99 I--F. V. a. R.Borna 0:9. Merſeburg ſpielte

8 Mann.
Merſeburg II--Sportring-Mücheln 6:1.

Ah
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Rennen zu Horß-Emſcher
TroſtJagdrennen. 1. Anitra 2 (Ackermann), 2. Alxaune, 3. Nichte.

Tot.: 16, Platz: 12, 18, 24. Ferner liefen: Gemſe (4.), Lilie (gef.), Einerlei,
Aroſa, Ocolno. Veſtiſches Jagdrennen. 1. Hexenkind (Broda), 2. Reißaus,
3. Lodniſele. Tot.: 96, Platz: 19, 23, 18. Ferner liefen: Rächer, Eichen
blatt, Muſette, Tutty, Serenade (gef.), Gergo (4.). Zukunſts-Jagdrennen.
1. Achill (Ackermann), 2. Ratgeber, 3. Lucie. Tot.: 20, Platz: 13, 14.
Ferner lief: Babieca. Feierabend. 1. Radiola (Grobauer), 2. Feldgrau,
3. Braſh. Tot. 22, Plag: 30, 16, 15. Ferner liefen: Trianon (4.), Rote

Fromm (gef.), Anführer, Rosmarin, Eva. Scheidegruß-Jagdrennen.
Maunta (Klapper), 2. Anitra, 3. Lies'l. Tot.: 45, Platz: 14, 12. Ferner

liefen: Dalke (4.), Buſſard (gef.), Jſen. Altmeiſter-Rennen. 1. Holm
(Birghan), 2. Cleverneß, 3. Flieger. Tot.: 24, Platz: 13, 21, 23. Ferner
liefen: Caliari (4.), Marion, Dalaj Lama, Schade, Venelle, Kharbine,
Mozart (5.), Wildfang.

Vorausſagen für Strausberg-Karlshorſt
1. R. Elöre 2 Gebalind; 2. R.: Jburg Olala; 3. R. Belgrade

Stürmer 2; 4. R.: Willanag Serenata; 5. R. Revolte Cigariſta;6. R. Tannkönig Sardanapal; 7. R. Stall Ehrenfried Roſenfels.

Fußball-Länderkampf Jm 51. Länderkampfzwiſchen den Nationalmannſchaften von Oeſterreich und Ungarn, der am
26. November in Budapeſt vor ſich geht, wird Oeſterreich durch folgende Elf

Oſtricek (Hertha), Beer (Sportclub), Blum (Vienna), Kurz

Oeſterreich Ungarn

vertreten ſein:

mit dem der Stadtbadeverwaltung ſicher

Der hohe, Fahrpreis aber ſchien

Weſt
ſtehen ſich nunmehr im

Vorausſichtlich

der Düſſeldorfer Hockey-Club, eingeladen.

(Amateure), Brandſtetter (Rapid), Geyer
Schierl (Admira), Kuthan (Rapid), Swatoſ
Das Amt des Schiedsrichters iſt Koppehel-Berlin, dem Geſchäftsführer de
VBB, übertragen worden.

S erballſpiele. Die hieſigen Schwimmwvereine des D. S. V. wollen
für die weitere Verbreitung des Waſſerballſpieles und zur Hebung de
Schwimmſportes regelmäßige Waſſerballſpielabende im ſtädtiſchen allen
ſchwimmbad einführen. Zu dieſen Spielabenden ſollen außer den h
Waſſerballmannſchaften auch auswärtige Mannſchaften herangezogen un
Zuſchauer in beſchränktem Maße zugelaſſen werden. Damit würde ein n
gutes Zug- und Werbemittel für das wirr zur m erſchoſſengedient ſe cd. offenfinden die Schwimmvereine das nötige Entgegenkommen bei der Fregehets

Schwimmhalle. Am regen Zuſpruch in Sportkreiſen wird es beſtimmt nicht
fehlen. Jn anderen Städten iſt auf dieſem Gebiete ſchon recht viel erreid
worden. Die Vorbeſprechungen zur Durchführung des Planes finden an
Dienstag den 14. November, abends 828 Uhr im „Evangeliſchen Vereins
haus“, Mittelſtraße, ſtatt. Jeder D. S. V.-Verein wird gebeten, ſachtundige
Vertreter zu dieſer Sitzung zu entſenden.

Engliſche Liga-Fußballſpiele. Everton gegen Arſenal 1:0, AſtoVilla der ha h s 2:0, Birmingham gegen Cardiff City r
Blackburn Robers gegen Huddersfiel 2:0, Volton Wanderers gegen Stole
Burnley gegen Notts Foreſt 8:2, Preſton North End gegen Chelſeg 20
Liverpool gegen Tottenham Hotſpurs 4:2, Weſtbromwich Albion gegen Man
cheſter City 2:0, Newcaſtle United gegen Sunderland 2:1, Middlesborngh
gegen Sheffield United 3:2.

Internationale Eiskunſtlauſen ſchreibt der Berliner Eislaufverein von
1886 für den 4. Februar aus. Es kommen zur Entſcheidung Internationales
Damenkunſtlaufen, internationales Herrenkunſtlaufen um den Jubiläum
Wanderpreis des Berliner Sportklubs, internationales Paarlaufen, ſowie
internationale Juniorkunſtlaufen für Damen und Herren.

Der 18. Fußball-Städtekampf Hamburg- Berlin geht am Bußtag, 22, Nov.
auf dem ViktoriaSportplatz in W vor Die Berliner Elf wurde
wie folgt ausgewählt: Schwedler (V. f. B.-Pankow); Vache (Wacker),
Standike (Union-Oberſchöneweide); Dalli okalla (UnionOberſchöneweide,
Tewes (Viktoria), Leſer (Minerva); Amſel (Union 92), Sobeck (Alemanniah,
Hartmann (Union-Potsdam), Wolter (Vorwärts), Jachmann (UnionOhet-
ſchöneweide). Von den bisher ſeit 1899 ſtattgefundenen 17 Begegnungen
gewann Berlin 9, Hamburg 6, zwei endeten unent chieden.

Der Deutſche Bobſleigh-Verband hält am 25. und 26. November in
München ſeine d rnhae GeneralVerſammlung ab, der ſich n. a. mit der
Vergebung der Deutſchen Bobſleigh Meiſterſchaft und der ZweierVobmeiſter
ſchaft beſchäftigen wird.

Internationale Spiel- und Sportwochen in Dresden. Jm Rahmen der
im nächſten Jahre in Dresden ſtattfindenden Jahresſchau deutſcher Arbeit, die
auch eine Abteilung Spiel und Sport vorſieht, ſind Pate ſportliche Veran-
ſtaltungen auf allen Gebieten geplant. Bisher iſt die Durchführung folgendeBewerbe und Tagungen geſichert: Anfang Juni: Jnternationale ne
regatta, FußballStädte- und Länderſpiele, Abhaltung des Deutſchen Luſ
ahrertages, Rundflug über Deutſchland mit Start in Dresden; Deuſſche
Wandertag; Radrennen Rund um Dresden Meiſterſchaften von Sachſen n
Saal. 8. Juli; Auswahltag des Dresdner Hauptausſchuſſes für Leibet
übungen und Kampfſpiele der ans di

ie

(Amateure), Wondrak(Amateure), Cutti An aehid

Süddeutſchlands Bundespokal-Mannſchaft, am Sonntag in der
Zwiſchenrunde gegen den Baltenverband in anzutreten hat, ſt regt
bunt zuſammengeſetzt. Jeder Bezirk des Verbandes iſt vertreten und zwat,
da es gegen den Baltenverband geht, mit der 2. Garnitur. Die Elf ha
folgendes Ausſehen: Benkert (V. f. R.-Mannheim); Regele (PhönixLudwigeam Rauch (Sp.V.Wiesbaden) Brutſchin (Stuttgarter Kickers), Eſh
(Eintracht-Frankfurt), Au (V. f. R.Mannheim); Wunderlich Stuttgart
Kickers), antle (I. F.C.-Freiburg), Weber 1 (Phönix Ludiwigshaſen,
Nebauer, Altvater (WackerMünchen).

Deutſche Hockeyſpieler in Holland. n Hilverſum fand das erſt
holländiſche Hockeyturnier ſtatt. das ſür das Hockeyſpiel nach internationalen
Regeln (in Holland wurde bisher r nach anderen Regeln geſpielt
werben ſollte. Zu der Veranſtaltung, an dem Vereine aus Haag, Amſer
dam, Rotterdam, Haarlem uſw. teilnahmen, war auch ein deutſcher Verein,

Die Rheinländer, die eine überau
liebenswürdige Auſnahme in Hilverſum fanden ſchnitten recht gut ab, d
der Vorrunde ſchlug Düſſeldorf den H. K.-Hilverſum mit 1:0, in der Zwiſchen
runde den Amſterdamer H. K. mit dem gleichen Ergebnis. Jn der Endrunde
machten ſich die Anſtrengungen der Reiſe und der Spiele bei den Deutſchen
bemerkbar. Sie verloren gegen eine kombinierte Mannſchaft von Haarlem-
Bloemendal er Meiſter) 1:2 (0:1). Sänmtlichen Duüſſeldorſer
Wege wurde vom holländiſchen Hockey- Verband eine goldene Hockeynadel

erreicht.
Ein neuer Segelflugpreis. 1000 Guineen für einen Segelflug von

wenigſtens 50 engliſche Meilen (80 Kilometer) hat der bekannte engliſche
Sportsmann Gordon Selfridge augeſetzt. Der Wettbewerb iſt für das ganſt
Jahr 1923 gedacht. Sollte die verlangte Strecke nicht durchflogen werden
erhält derjenige Pilot, der den weiteſten Weg zurücklegt, 500 Pfund Sterling,Otto Peltzer, der deutſche Meiſter über 1500 Meter, hat ſeine t
dung für das 2. Hallenſportfeſt, das der V. B. A. V. am 6. und 7. Janugt
veranſtaltet, abgegeben und wird im 1000 Meter Hauptlaufen um den Hanne
BraunErinnerungspreis antreten, ſowie ſeinen erein PreußenStethin in

mehreren Stkaffeln unterſtützen.
Doppelerfalg des Herrn v. Pelzer in Wien. Der bekannte deutſche

Herrenreiter v. Pelzer gewann in Wien mit Stall Karys Donner, einen
deutſchen Jnländer, als 6:10 auf Favorit die BrigandStepleChaſe gegenPiri und drei weitere Gegner. Sein zweiter Erfolg war der mit ch
Bakonypölöskes Aurelianus (6:10 auf)
Delirat. Vier Pferde liefen.

Ein inkernationales Sprungrennen iſt für den 26. Dezember nach
Oberhof angeſetzt. Die weiteren großen Skiwettbewerbe in dem belannien
t chen. Winterkurorte ſind ebenfalls ſchon ſoltgelegt. Der belannie

ennſteiglauf über 36 Kilometer vom großen Jnſelberg nach Obetrhof, dir
Große Langlauf über 50 Kilometer und der Burgemeiſter-Erinnerungslauf
ſollen am 27. Dezember ſtattfinden. Der 27. und 28. Januar bringt die
Verbandskämpfe um die Meiſterſchaft von Thüringen. Am 11. Februar geht
der Große Rennſteig-Staffellauf über 100 Kilometer vor ſich.

Die Wiener Rennſaiſon Ter in Für die letzte diesjährige Ver
anſtaltung des Oeſterreichiſchen Jockey-Club iſt vorläufig noch ein Exlre
renntag am 14. November ausgeſchrieben worden. Ueber eine weitere Ver
längerung der Saiſon ſchweben noch zwiſchen JockeyClub und Beſten
Verhandlungen. 7Ein 24 Stunden-Mannſchaſtsfahren findet am 11. November mit au
gezeichneter ung auf der Pariſer Winterbahn ſtatt. Es ſtarten 15 Mann
ſchaften, darunter der Sieger im Genter Sechstagerennen, Egg, der mitGodivier ein Paar bildet, ferner van Kempen-Aerts und Ken h

im Preis vom Winterhafen gegen
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Anterhaktungsvor kage dor Harkochen jottung

Ruf in die Nacht
Von Franz Carl Endres.

Deutſcher

gerzage nicht! Du biſt des Schickſals Kind.
Blick auf! Den Mond zerfreſſen Wolkentiere,
Es brwiſt das Meer der Not, es heult der Wind
Und Nachtgeſpenſter durch die Lüfte jagen.
Es dunkelt tief! Wird es einſt wieder tagen
Deutſcher!
Es kommt ein Morgen auch der tiefſten Nacht.
gerzage nicht! Laß dich vom Sturm umbraufen,
Geh' feſten Schritts! Mut iſt die größte Macht.
Und ſinkſt du mit dem Eichenkranz im Haare,
Dann ſtehen Götter ſtolz an deiner Bahre.

Sturmflut
Eine Erinnerung an den 13. November 1872.

In dieſen Tagen ſind 50 Jahre vergangen, wo eine der
n die Oſtſeeküſte heimſuchte. Die Erinne-
mm an dieſe Zeit der Furcht und Sorge wird wach.

Ernſt, ſtah up, wie hem Wader upn Hof!
Lat man, mien Jung, in'n Behr is nicks, dor iſt warml

h du man nat Schwienſchlachten!“ Wir Kinder waren durch
Pochen an die Fenſterladen wach orden. Fch kletterte

z dem Federberg und ſah durch das kleine Fenſter. Es war
péfinſtere Nicht, obgleich es ſchon gegen 6 Uhr früh war. Der
rm heulte; er riß und zerrte an dem Obſtbaum, der ſich dicht

m das Fenſter drängte. Der Vater zog ſich an, um ſelbſt zu
en warum der Nachbar rief. Er kam zurückl! Jch ſehe noch
e hohe Seemannsgeſtalt in der Türe ſtehen, magiſch vom
irlichen Talglicht beleuchtet.

„Ra, wur ſüht but'n ut, Vadding?“
„Vie hem Hochwader, ſtaht up, ſüs möt'n jie verſub'n!“
So ſchnell ſind wir noch nie in die Kleider gekommen. Der

er holte Seeſtiefel, Oelkittel und Südweſter vom Boden. Er
e die Nachbarſchaft, beſonders den verſchlafenen Jan

hütt und ſeine Trine, deren Häuschen ſich an das unſere
inte. Wer dachte daran, daß die Wellenhunde die Dünen
irchfreſſen konnten einen ſchützenden Deich gab es allerdings
h nicht. Jn jedem Hauſe wurde Licht; die dumpfe Sturm-
e wurde geläutet; der Sturm riß den Jammerlaut mit ſich.

Vas tun, was tun? Der Vater gab ſeine Befehle; er ſtand
e auf der Kommandobrücke ſeines Schiffes, von der er erſt

x einigen Tagen hevabgeſtiegen war, um den kalten Winter
hein zu bleiben. Sturm und Froſt waren in dem Jahre

h früh gekummen. War das ein Haſten und Schaffen. Der
ler trug die Betten auf den Boden; die Mutter raffte

inenzeug zuſammen; wir Kinder ſchleppten alles mögliche
nötige die ſchmale Treppe hoch Den Eimer mit friſchem
nnenwaſſer goß Mudding aus der Hintertür. Warum?

innlos!

Der Onkel kam zurück und ſagte: „But'n is dat natt nauch.
i Nawer kann ſien Schwien nich ſchlachten! Wat will'n jie
it juch maken

An das Schwein hatten wir nicht gedacht. Wir wollten es
hlachten. Jch hätte dazu ſogar mein neues Meſſer aus
gland (Made in Germanhy) hergegeben. Wir beſannen uns

et anders. Das Schwein iſt ein merkwürdiges Vieh; das ſah
ſo recht ein. Wir zogen an den Ohren; es ging rückwärts;
in zerrten wir am Schwanze, da gings vorwärts aber die
ehpe hoch? Es wurde gehoben, gezogen, geſtoßen! Endlich
üdke es den vereinten Kräften. Nachbar Schütt wiſchte ſich

Schweiß ab und ſagte: „Wie häm dat as Zirkusſchwien
eſſeren möſt!“

Nun zur Rene, unſerer bunten Kuh! Die war nicht
ſtörriſch wie das Schwein. Geduldig ließ ſie ſich am Strick
Haus führen; ſie wurde ans Treppengeländer gebunden.

uns hatten ſich 19 Perſonen zuſammengefunden, da unſer
tus etwas höher lag, faſt 500 Millimeter über dem Meeres-
egel. Das Fachwerk des Giebels zertrümmerte der Vater, da
Nachbar immer ſchrie: „Wie will'n tau juch!“ Er kroch mit

ner Familie durch die Oeffnung. Auch heute iſt noch das
h da. Der Naßbar kriecht nicht mehr durch, da er auf See
blieben iſt; aber ſein Kater benutzt jetzt den- Hohlweg, um

er Katze ſeine Liebesarien in rechter Nähe vorzuſingen.
Es war völlig Tag geworden. Wir drückten die Geſichter

en die kleinen Scheiben des Bodenſtübchens. „Das Waſſer
uhe, das Waſſer ſchwolll“ Die Wellenkämme drängten ſich
on zwiſchen Stall und Haus.
e Vater ſah hinaus. „Oll Janſen hett dei Notflagg

In der Tat hatte dieſer an einen alten BVeſenſtiel ein noch
ters Hemd gebunden. Der Vater ſtürmte die Treppe hin

er. Die Kuh wollte ihn durch fürchterliches Gebrüll zur
ehr bewegen, umſonſt! Die Mutter ſchrie. Bange
nuten! Er hatte den Alten auf dem Rücken und trug ihn

uns. Die Haustür konnte nur noch mit Gewalt geſchloſſen
den. Wir ſtanden an der Treppe und ſahen, wie der Waſſer

ſich Einlaß verſchaffte durch Ritzen und Fugen grauſig!
ſahen aus dem Fenſter nur Stall und Waſſer, nur Waſſert

m eine hohe Welle kam, ſpritzte ſie den Schaum an unſern
u. Wir ſaßen da teilnahmslos, ſtumpf, ergeben. Die
Amnmelten ſchreckten nur auf, wenn ein beſonderes Geräuſch
r wurde. Die Fenſter würden klirrend eingedrückt, die

r mit Schloß und Riegel herausgeriſſen. Das Waſſer
nun freies Spiel; es nagte an der niedrigen Decke der

a wenn es ſich im Wirbel drehte. Wir ahnten das; dennFußbelag des Bodens ſog Waſſer. Jm Stübchen hatten
alle Plaß; die meiſten ſaßen auf Stroh, das auf dem Haus
a lag Jan Schütt kletterte auf die Querbalken, die wir

n balken nennen; ihm war das ſicherer. Onkel Jochen fand
a vumor wieder und ſagte: „Du wiſt woll kreig'n?“ Wir
n auch alle vor Lachen, trotz des Ernſtes.
Seen Abend verkündigten die Männer: „Dat Wader ſteiht!“
Vaſſer wuchs nicht mehr; die Kraft des Sturmes war ge

Kei. er hatte bisher an Eſſen gedacht; jetzt regte ſich der
ir hatten zagezuvor friſch gebacken. Die te hatte
lücklicherweiſe nicht auch zur Hintertür hinaurer e ab's genug, aber nichts zum Trinken.

enn er ſchwimmen lernen wi
t häſt du nich lütten Koem?“

i Klauk meinte: „Den'n Schnaps hatl die bie Jakob

gut; das m jeder Tidegaf an der

Das war der Saufaus im Dorfe; er wohnte in unſerer Nähe.
Das war der, dem wir Kinder immer in ſeiner Trunkenheit
nachriefen: „Hei, is duhn, kriegt von ſien Olſch hütt Prügel!“
Er drehte ſich dann immer unheilverkündend um und lallte:
„Heirat man irſt, jie Lauſejungs!“

Alſo Jakob lag noch im ſchönſten Rauſche; ſeine Alte ſchlief;
denn ſie hatte lange mit dem Beſenſtiel auf ihn warten müſſen.
Kein Wunder, da ihm der Wind ſo ſtark von Nordoſt entgegen
wehte. Das Waſſer überraſchte ihn alſo. Erſt hatte er ſeiner
Lowiſe, als das Uiterbett naß wurde, was Böſes nachgeſagt. Er
ſtieß ſie aus dem Bett und kullerte ſich hinterher. So ſchnell ſoll
er noch nie nüchtern geworden ſein. Das Gebrüll der Kuh
war unheimlich. Wir warfen Bunde Stroh die Treppe herab.
Das Tier hob die Vorderbeine und ſtampfte das Stroh unter ſich,
ſo daß es immer höher kam und den Kopf über Waſſer halten
konnte. Das Schwein fühlte ſich bei uns ſehr wohl; es fraß
Brot und knapperte am Stroh.

Nun brach die Nacht herein, die wohl keiner vergeſſen wird,
der ſie durchlebt hat. Das Waſſer wuchs zwar nicht mehr und
das Heulen des Sturmes hatte nachgelaſſen; aber die Sorge fraßam Herzer, Jſt das Haus nicht unterwaſchen? Kann es nicht

jeden Augenblick einſtürzen Licht wirkt beruhigend; wir ſaßen
aber im Dunkeln, wachend, grübelnd. Jan Schütt ſchlief doch!
Es graute! Tag, endlich Tagl Onkel Jochen griff zur Tatk.
Er verſuchte als Schiffer den großen Brühtrog fürs Schwein zu
r u bringen. Der Stapellauf war ſchwierig, weil die Kuhan der Zreppe ſtand; noch ſchwieriger war der Auslauf aus dem

afen. Tiſche und Stühle wogten als Wrack durch's Haus. MitLiſte einer langen Netzſtange gelangte er doch durch die Tür

pfoſtenmolen ins Freie. Er brachte Brot unſeren Nachbaren; wir
hatten ja reichlich. Solch Brühtrog iſt aber ein kippliches Ding;
der beſte Steuermann mit Patent für große Fahrten muß damit
Schiffbruch leiden. So kam denn der Onkel zu Fuß wieder an
und zog den Trog hinter ſich her. Das Waſſer ging ihm bis
unter die Arme. Gegen 10 Uhr kam ein Fiſcher aus der Nach
barſtadt mit ſeinem Fiſchkutter und legte bei uns zu Anker.
Er brachte Lebensmittel, vor allen Dingen aber Trinkwaſſer.
Noch eine Nacht auf dem Boden! Am andern Morgen konnten
wir die Unterräume unſeres Hauſes in Augenſchein nehmen.
„Vor dem Grabe ſeiner Habe Türen und Fenſter waren
fort. Die großen Schränke hatten glücklicherweiſe nicht davon
ſchwimmen können, da die Haustüren zu eng waren. Kalk und
Steine waren aus dem Fachwerk gewaſchen; es ſtanden nur die
leeren Holzſtänder; ja ſogar die Dielen hatten ſich davongemacht.
Für die Kinder war das ſehr intereſſant; die Eltern ſtanden mit
Tränen in den Augen da. Was Schiller mit den Worten ſagt:
„Ein ſüßer Troſt das drückte der Vater ſo aus: „Lat man,
Mudding, wie läb'n noch un ſünd geſundl“

Wie ging's den andern? Wir hatten nur zwei Menſchen
leben im Oſtſeedorf zu beklagen. Bei der Rettungsarbeit hat
ein Mann noch eine alte Frau bergen wollen, aber zu ſpät. Die
Wellen haben ſie niedergeriſſen. Ueber die Heide ſtand ein
ganz kleines Haus. Die Kraft des Waſſers hob es; es ſegelte
davon. Er und ſie ſaßen auf dem Hahnenbalken. Der Wald
ſetzte dieſer Gondelfahrt ein Ende. Wir Jungens behaupteten,
unſere Stulpenſtiefel wären vollſtändig waſſerdicht; ſo durften
wir die Nachbaren beſuchen. War das ein Gefrage und Er-
zählen.

Jch will nicht von der Not reden, die erſt jetzt anhub. Das
untere Haus war nicht bewohnbar; die Vrunnen waren ver-
ſalzen. An Bauen war nicht zu denken, da der Winter vor
der Tür ſtand. Eine Hülfsaktion ſetzte gleich ein. Den Be-
treffenden wurden Geld, Lebensmittel und Kleidungsſtücke ein-
gehändigt. Der Vater wollte nicht nach der Verteilunggsſtelle.
Endlich ging er doch, und was brachte er heim? Er hatte einen
„faſt neuen“, ſchwarzen Anzug erwiſcht. Er hat lange als
Erinnerungszeichen im Schranke gehangen. Jetzt habe ich ihn.
Wenn die Preiſe ſo weiterſteigen, werde ich ihn noch ganz ab
tragen müſſen.

Mudding Timm muß den Badegäſten oft von der Sturm-
flut erzählen. Sie ſchließt jedesmal ihren Bericht mit den
Worten:

„Fört Für kann man loop'n, fört Wader äwerſt nich!“

Die Hochzeit der' IJnge Gorru
Skizze von Paulrichard Henſel.

Stark und mächtig löſten ſich die Töne der Orgel aus den
metallenen Säulen, ſchritten ſchwer und dröhnend durch den
ſchmalen Raum der Kirche, ballten ſich vor dem Altar und bauten
um die beiden knienden Menſchen eine Kuppel, die erfüllt war
mit Brauſen und Jubellied. Jnge Gorru hatte die Hände ge-
faltet und ſchaute bleich und ſtarr auf die Lippen des Pfarrers,
die ſich gütig zu Worten formten. Aber ſie verſtand dieſe Worte
nicht und hörte nicht die langſam verklingende vox eelesta der
Orgel; es war nur ein Summen um ſie, ein Flimmern vor den
Augen und eine wehe Bangigkeit in der Bruſt. Stolz und ſteil
kniete der Mann neben ihr, Gemahl, Beſitzer; er war reich und
konnte eine Jnge Gorru glücklich machen. Glück Glück
läuteten die Glocken hell, und der ſchmale Kopf unter dem
Brautſchleier hebt ſich mit einem tiefen Atemzug zu den Altar-
kerzen. Eine dunkle Glocke fällt ein: Unglück Unglück
und das blonde Haupt ſenkt ſich wieder bis tief auf die Bruſt.
Eine fältige ſchwere Hand u zwei fremde Hände ineinander,
von der Orgelgalerie ſingen Kinder, helle, frohe Kinderſtimmen,

es war ja Hochzeit! Ein Wagen rollte vor und fuhr mit
dem Paar wieder fort!

Da waren nun zwei Hände, die verhießen: Sorglos und
ein Heim, das verhieß: Geborgen, und ein Leben öffnete die
Tore, daran ſtand: Ausruhen! Und Jnge Gorru wußte das
alles und ſchaute auf den ſchmalen Reifen an der rechten Hand,
der bedeutete: Gebunden!

„Du biſt ſo blaß,“ ſagte die Mutter.
Aber die junge Frau ſchüttelte nur den Kopf und ſagte:

„Es iſt das helle Licht der Lampen. Mutter, warum iſt es
ſo hell

„Kind, es iſt ein Feſt, und es iſt dein Feſt!“
„Ja, Mutter, wir hatten lange keine Feſte, nicht wahr?“
Und nun lächelte Jnge Gorru, als ſie an der langen Tafel

ſaß und das Glas mit dem kühlen Wein an die Lippen führte.
Der Mund eines Mannes berührte wie ein Hauch ihre Hand.

„Du biſt ſchön, Jnge.“
Und ein leiſes Rot ſtieg in die blaſſen Wangen.
„Jch habe dich lieb, Jnge.“
nd ein Glanz trat ie matten Augen.

U langen die Släſer zuſammen, wie ein lockendad Lied,
das dom Vergeſſen ſingt.

Peter Störr iſt tot, Jnge Gorru, und wird nicht vor
dem Hauſe ſtehen und mit banger Frage hinaufſehen: „Haſt du
alles vergeſſen?“ Er iſt tot, weil er ſein Letztes nicht verlieren

wollte, den Glauben an das Mädchen Jnge, deſſen Lipppen er
wundgeküßt hatte. „Wir brauchen keinen Ring und keinen
Schleier, und ich bin doch dein Weib,“ hatte Jnge geſagt,
ach, vor wie langer Zeit!

Hochzeit iſt, und Muſik und Freude und Gläſerklingen.
Hochzeit iſt, und nicht Zeit, an Tote zu denken!

Vor dem hohen Kriſtallſpiegel ihres Zimmers ſteht Jnge
Gorru und kleidet ſich in ihr Nachtgewand. Die Gäſte waren
gegangen. Tief ſchlief die Nacht vor den Fenſtern.

„Kommſt du bald, Jnge?“ fragt eine Stimme aus dem
dunklen Schlafzimmer, und matt antwortet eine andere: „Ja,
ich komme bald.“

Jnge Gorru aber lag vor dem Spiegel auf den Knien und
hatte den Kopf tief in die Hände vergraben, um nicht ihre
Sehnſucht hinausſchreien zu müſſen! Die wechſelvollen Stunden
des Tages, der Wein, die Glocken, die werbenden Worte des
Mannes hatten Unruhe in ihr Herz und ihre Gedanken ge-
tragen. Quälende Ratloſigkeit hielt ſie zurück, und plötzlich
hatte ſie es wie eine kalte Hand auf ihrem Herzen gefühlt:
Erinnerungl Ach, du Mann im Nebenzimmer mit dem ſtolzen
Geſicht, warteſt du auf die Feier, die brennende Liebe längſt
einem Anderen geſchenkt hat? Ach, du Jnge Gorru, entſinnſt
du dich jetzt der Worte, der Verſprechen, nie einem Anderen zu

Aber du wollteſt ja Vergeſſen trinken und neues
eben

Da drückt ſich das ſchmale Geſicht jäh an die Scheiben.
Unten ſteht eine dunkle Geſtalt, reglos, wartend. Der Schein
einer nahen Laterne eng auf ein w. Geſicht, in dem zwei
traurige Augen wie Kohlen ſtehen. Erſchrecken, Angſt packt den
ſchlanken Körper des Mädchens, die Hände faſſen unbewußt
den Riegel des Fenſters, ſchon ſteht es offen, und der kühle
Nachtwind fährt in das blonde Haar.

„Peter Störr,“ ruft eine todbange Stimme; „Peter Störr,“
zittert ein verhaltener Schrei durch das Dunkel.

Die Geſtalt unten hebt den Kopf, nicht langſam, entſagend.
Und dann öffnen ſich die Lippen: „Jnge Gorru, gehſt du jetzt
ſchlafen

Weiß wie die Reflexe des Mondes lehnt Jnge an der Wand,
die Gedanken ſpringen in wirrer Haſt durch ihr Hirn: Er lebt,
er iſt gekommen, er wartet und dann kommt ein Lächeln
urück in die ſtarren Züge, und das Herz klopft im unruhigen
akt der Sehnſucht vergangener Tage: Nun kann ich ihn noch

einmal ſehen, und nun kann ich ihm noch einmal ſagen, wie
alles, alles gekommen iſt. Ein ängſtlicher Blick gleitet auf die
Straße. Ja, er iſt noch dort; nur jetzt ihn nicht verlieren, ihn
noch einmal hören, ein gutes Wort noch einmal von ihm hören,
das ohne Bitterkeit iſt; und ihm noch einmal ſagen können, wie
lieb man ihn hat

„Kommſt du bald, Jnge?“ fragte eine Stimme aus dem
Nebenzimmer.

„Jch komme,“ ruft ſie, greift nach dem Mantel, eilt zur
Türe, die Treppen hinunter, auf die Straße, breitet die Arme

Peter Störr aber hatte ſchon den Rücken gewendet und
ſchritt am Ende der Straße in die Nacht. „Peter,“ ruft eine
zitternde Stimme, „hörſt du mich nicht? Peter, ich bin es doch!“
Die kleinen Füße in den Brautſchuhen eilen ihm nach, die
Straße hinunter, jetzt um die Ecke, wieder um eine, jetzt auf die
breite Chauſſee, auf der das weiße Mondlicht liegt

Ach, Jnge Gorru, warum hörteſt du ihn nicht, als du die
goldene Feſſel nahmſt? Da glaubteſt du an Vergeſſenkönnen
und Sorgloswerden. Ach, Jnge Gorru, du kannteſt nicht dein
Herz, das anders will als der Verſtand. Nun läufſt du in die
Nacht hinaus und der Geliebte hört dich nicht.

Aber nun bleibt er ſtehen. Er hat das Mädchen am
anderen Ende des Weges geſehen. Jhr Kleid ſchimmert hell
im Mond.

„Jnge, biſt du es?“ ruft es durch die Nacht.
Da irren Laute aus ihrer Kehle, die ſind halb Lachen und

halb Weinen; feucht ſchimmern die Augen; die d mit dem
leuchtenden Goldreif ſtreckt ſich aus und faßt den Geliebten. Und
da, als ſie fühlt, daß ſie bei ihm iſt, bricht ein haltloſes Weinen
aus ihr hervor. Ermattet ſinkt ſie in die Knie, aber ſie hält
ihn, er iſt bei ihr, und er hat ſeine Hand auf ihr Haar gelegt
und fragt nur leiſe:

„Biſt du doch zu mir gekommen?“
Sie aber weiß nichts zu ſagen. Die Nacht er vor

ihrem Blick, hell wird es vor ihren Augen und in ihrem Herzen,
und in unfaßbarem Glücksgefühl ſchließt ſie die Augen.
bleibe ich immer bei dir, Peter Störr.
G So vaſch war ſie mit ihrem Verſprechen, die kleine Jnge

orru
Als am Morgen der Totengräber dur

iedhofs ging, fand er an einem friſchen Hügel die lebloſe
eſtalt eines jungen Mädchens. Das Haar war aufgelöſt wie

zur Nacht, die weißen Schuhe trugen den Schmutz der Straße,
an der rechten Hand ſtak ein glatter, goldener Ring. Das
ſchöne Geſicht, das tief in den Sand des Hügels gedrückt war,
war feucht, aber der Totengräber konnte nicht ſagen, ob es
Tränen waren oder der Tau.

Auf dem ſchlichten Holzkreuz des Grabes ſtanden nur zwei
Worte: „Peter Störr.“

„Nun

die Reihen des

Mozarts Braut
Von Arthur Silbergleit.

Wenn Mozart fröhlich war, pflegte er auch in ſeinen Worten
in himmliſcher Heiterkeit zu muſigzieren. So antwortete er auf
die vertrauliche Frage eines Jugendgeſpielen, wen er eigentlich
ſeine Braut nenne: „Eine Wolke am Frühlingshimmel“. Und
wie Mozarts Freund ungläubig ſein Haupt wiegte, als beliebte
Amadeus mit ihm zu ſcherzen, bekräftigte der irdiſche Genius
ſeinen Ausſpruch mit den Worten: „Gewiß, denn eine lenzhafte
Wolke iſt immer mäbchenhaft anmutig, immer reigenſelig, leicht
hintänzelnd und ſchwebend, jugendlich heiter, perlmutterzart
und ewig lächelnd“. Als wollte der Frühlingshimmel jene Worte
der Lüge zeihen, verfinſterte er ſich plötzlich: eine ſchwarze Wolke
zerbarſt, und große Tropfen ſanken wie Zähren Gottes in einem
rauſchenden Crescendo zur Erde hernieder.

Da wies Mozarts Jugendgeſpfele ſeinen ſeraphiſchen
auf der eingedunkelten hin. Aber Amadeus ließ ſi
durch die uſpiele der Finſterniz beirren, und
Slang einer Seele rahlte mit alt
allen Schattentrug,
mit klarer Stimme

Verkündigung ble
denr meine Hreut weint nur Tränen

eund
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ger Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

MITTELDEVTSCEHER

Anschlußgleise
Industriebahnen

Otto Lingesleben, K. G.
Moritzzwinger 18. Tel. 6570.

bBindfaden Eisen Konstruktionen kelle ma Mut Khlananonen
G. Albert Hammoer, Bortinerstr. 5

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererstr. Ia. Tol.5572

Hingst Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81.

K. Reißbach, Halle a. S.,
Hordorier Strabe 2.

Architekten

Wiihelm Bode, Halle a. S
Reiſstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Armaturen

C. A. Calim, Halle a. S.
Andreas Haassengier, G. m.

b. H., Metailgub Arma-
turen Pumpen Re-paraturen aller Art.

bBindegarne J
Hensel Kaps, Königstr. 62.

Bohnerwachs

„Periadin“ Oraff, Halle 3. S.,
Barfüßerstraße 13.

6 ßohrunternehmen

Altmann Muschlol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Büro

M. Somwer, Oel eikom. 2. D.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 3423.

wen u. e

J Automobile
Bruno Könlg, Halle a S.,

Forsterstr. 39. Tel. 6611.

W. Wurmstfch, Halle,
Merseburger Strabe 108.

Max Sehachtsehabel, Halſe a. 8.,
Königstr. 71. Tel. 4221.

Briketts „aſore
Pfännerschaftl. Kohleopiatz,

Mansfelder Str. 18. Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nacht. G m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 62038.

Bunnenbauer

Altmann K Muschlol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Buchbinderejen

P. Rühlmann Co Mauer-
straße 6. Tel. 2940,

Automobiſ-ßereifungen
Bücher-Revisoren

Werkzeuge

Bartels Secxk, inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 6977.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13/16.

Eiserne Träger

Hingst Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81L.

Eisenwaren und

Elektrische Amagen

Fr. Brömme Nachtfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Elektrotechn Erzeugn.

Fellhandelsgesellschaft
m. b H., Ankerstr. 8.

lackfarben

I. H. Struthmann, Halle a. S.
Nletieben-Danalg.

Tel. 6441. 6215. 5 und
Sammel-Nr. 7906.

Firnis, lacke und

Forst- und landwirt-
schaftliche Erzeugnisse

Otto Gautzsch, Halle a. S.,

Büschdorfer Straße 6.

Futtermittel
M. Deichmann, Mansfelderstr.12

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

G. Günter, Königstr. 82.

Landw. Maschinen- Pharm. Sperialitäten
Reparatur -Werkstätte und Praäparate

ſlsolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Kaiser Co. Halle a. S.,
Steinweg 41.

n Gold und
Silberschmiede

G Elsaesser, Kleinschmie-
den 4. Tel. 2514.

Kaffee und Tee

Ernst Ochse., Halle a. S-,
Leipziger Str. 95

LCalkhandiungen

Pauſ Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. 16.

K. Kanlels, Halle a. S.,
Trothaer Strabe 63.

leder

F. Noan, Leipziger Str 16

Lichipauseanstalten

und Apparate

H. Bretschneider, Halle,
Steinweg 65/66. Tel. 6891.

Maler

Wilhelm Wolkt.
zietenstraße 6. Geschäft:
Rosenstrabe 12. Tel. 8209.
Werkstätte f. Dekorations-
malerei u. sämtl. Anstriche.

Kammerjäger NMalerwerkzeuge

Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tol.-
Adr. Etektrolyt Halles aale. Kabol,
Leltungen, Motoren. Genera-
toren, Schaltapp., Inst. Mate-
rlalion, Beleucht.-Körper, Heiz
u. Koch -App., Isoſ.- Rohr usw.

Elektro Großhbandlgn.

Engelbert &Pletsch, Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 6293.

Elektr. Licht- und
Kraſtanlagen

Ehrhard Eckert, König-
str. 71-72. Dunlop Conti,
Exzelsior, Calmann, Auto-
reifen-Reparatur.

Otto Keller, Halle a. S.,Schillerstr. 46. Tel. 3169
EigeneReparaturanstalt.)

Meye Ehrlich Halle a. S.,
agdeburgerstr. 11. T. 4849

Ed. Heller, Wegscheider-
strabe 30. Tel. 2659,

Büro Bedarf

Fr. Malsch. Große Stein-
strabe 9. Tel. 11659

Büro-kinrichtunzen

Automodil Fuhrwesen

Aedr. Pilizmann, Haſſe S.,
Humboldtstr. 12. Tel. 6282.
Kraftdroschken, Priv.-Wag

Automobil-
Reparatur- Werkstätte

Osterwald Werke, Post-
strabe 8.

Chr. Cremer, Leipziger
Str. 87. Tel. 2763.

Börstenwaren J

E. Weddy, Haſie a. S.
Breitestraße 17.

K. Kahleis, Halle S.,Trothaer Str. 68. S

Automobil- Zubehör

Chamottefabrik

Gebr, Baensch, Dölau
(Bez. Halle).

Otto Keller, Halle a. S.
Schillerstr. 45. Tel. 3169.

Dachpappe u. Baustolſe

P. Dietlein, Talstraße 7.

Bandagisten

Otto Bucher, Halle a. S.
Forsterstrabe 24

Dachdeckungsgeschäft

für Industrie und
Wohnungsbau

Hugo Berthold, Schiller-
strabe 50. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Bürofür Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel 4691.

Elektro-Motorenbau

P. Bauersſfeld, Steinweg 63.

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Kalbe Co., Dieskauer Str 656.

Gebr. Koch. Forsterstr. 54.
Telephon

Karl Kurzmann Halle a. S.,
Steinweg 64. Tel. 8646.

Gas- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
H. Lücke, Halle a. S., Gr.

Brunnenstrabe 23.

Getreide- und
Futtermittel

Max Uhiig, Halle, Germarstr. 5.
Otto Schliack, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 60. Tel. 2877

ſceſgechramſſadrſralion

Gustav Speck, Marienstr 4.

Kanalisations-Artivel

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

ſKartolfelgrobhandiung

Max Altrock, Maybach-
straße 1. Tel. 5034.

A. H. Haase, Kuttelhot 9.
Tel. 4132.

Tutwonl-Werke. inh. Ernst
Wilhelm Walther, Halle

Trothaerstrabe 27.

Pferdegeschäſte

M. Döring, Grobe Stein-
5288.straße 49. Tel.

Techn. Bedarisartſte

Adolf Böning,r el ine
Theatergarderoben

Zeugnerc Riedel, Le
Strase 61ſ62 Tel.

J Tischlereſen

Photographische
Ateliers

A. v. Soxfried Gr
Spitze 5. Telephon G

Spez.: Büromödel.

Fritz Möller, Halle a. S.,
Alte Promenade 1.

Polstermitel
Adolf Wünsch, Halle a. S.,

Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 6572

Polstermöbel und
Dekoration

H. Jaenecke, Marienstr. 1

Reparaturen

Elektromotor Haſſe
G. bm. b. H. Turmstrael beei u. b e

J Transportanlagen

W. Stavenhagen, ThüriStr 1819 Tel. gulg er

e und

Transmissionen

Naskengarderoben
Pumpen

Zeugner& Riedel Leipzigeri 61/62. Tel. 3830.
P. Sehmeilzoer, Halie, Trifts r. 6.

Gebr. Koch Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

Manufakturwaren-
Großhandlung

Kartonnagen-Fabrik

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Straße 6.

Klaviere u. Musikalien

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a,. Tel. 1189.

G(erberelen
R Winzer, Halle Spitze 2.

Glaser

Etektromotoren
Groß handlungen

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe 4,
Tel. 65981 u. 4691.

Elektromotoren, Dreh-
u. Gleichstrom, Dynamos,

Generatoren,
Dampttur-

binen jeder
Gröbe lief.

v ingenieurGeorg Sehneider. Halle
(Saale), Mozartsir 24 Tel.
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

Elektrische Reparatur-
Schweißungen

Kalser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

Bau Ausführungen

Otto Grote, Albrechistr. 28
Tel. 6188 u. 6663. Maurer-
und Zimmereibetrieb.

Baugeschaſte
netimann Tücheiwann,

iemeyerstrabe 18/19.Tel. es fus
Artur Kramer, Halle. Tel. 6971.
ch gesehen Halle,

ryanderstrabe 34,6524 u. 66545. et
Louis Schöne, Albſtr. 80. Tel. 2785. vent

Wilhelm Bode, Halle a. S.,
Reilstr. 809. Tel. 1229 u. 1230.

Bau Naterialen

Fr. Wicht, Herderstrabe 7.
Tel. 1887.

Dauer Wäsche

W. Vogler, Rudolf Haym-
strabe 37. Tel. 5340.

breherei

P. Schmelzer, Hane, Triftstr. 6

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-

Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel 6769 u 6060.

R. Müller Halle a S,
Augustastr. 17 l.

Baustofſhandiungen

Pau Wernicke Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 16.

Binder Frenrel,Jacobstr. 67. Tel. 1184.

Benzin Großhandlgn.

Eisenbahn-Bbedaris-

arlikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Fisenbahnbau und
Tiefbau

August Fricke, Steinweg l.
Tel. 6490.

Erhard Eckert, König-
ſtr. 71/72. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

Bestaltungs-Institute

Eisenbahn Beton und
Tiefbau

Otto Lingesleben. K G.
Moritzzwinger 18 Tel 65670.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätter

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H.. Turmstrabe 4.

Tel. 6981 u. 4691.

L. Rißland Dryanderstr. 26.
Fr. Brömme Nachfolger

Halle a. S., Torstrabe 61.
Kalbe Co., Dieskauer Str. 5/6.

Elekirotechnik

Kurt Jäahnig, Dryanderstr 9.
A. Schlegel, Sophienstr. 21.

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Th. May, Halle a S.,
Blüchers'r. 6. Tel. 4845.

Glas- Großhandlung

W. Arause, Halle a. S.,
Bruderstr aße 13. Tafel-,
Spiegel-, Rohglashandlg.,
Kitt, Diamanten.

las u. Kristallwaren

J. W. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

J Grabdenkmäler
Carſ Wendenburg, Halle,

Huttenstr. 77.

öroßhandel

A. Zinler Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Adolt Böning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

Ferd Dehne, Nacht. Stein-
strabe 16. Fernspr. 6235.

Handlung in Tuch-
und Futterstoffen

F. W. Blasche Sohn,
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 1 l.

Werkstätten

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b H. Turmstr. 4.
Tel. 6981 u. 4691.

Elektrotechnische Haus u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger
Gr. Ulrichstr. 13--16.

Hoch- und Tiefbau

Farbmühlen

F. Schmeizor, Halle, Trifistr. 6.

Farben und lecke

Maaß Co. Herrenstr. 25
Kurt Menzel, Kont.: König-

Str. 26.

Hoftmann Tüchelmann,
Niemeyerstr. 18- 19. Tel.

Cari Lingesleben, Halle
an derstr. v4. Tel. 6624,

Tod onaueres
F. Nötzel, Halle a. S.,

Rathausstrabe 3.

Druckerelen

Gebr. Jentsch, Mersebur-
ger Str. 161. Tel. 6236.

kedern, Spiraſen

Färdereien und

Ernst Anders, Brunoswarte 4

Bierhandung

Alfred Schelbe, Halle a. 8.,
Karlstraße 4. Tel. 6898

Gſſereinraimungen

KLlebrenz, Gr. Sanaderg I

Eisenbet n-Bbau J

Wilhelm Bode, Halle a. S.
Reilstr. 89. Tel. 1230 u. 1229.

Carl Lingesleben,
Halle a. S., D'iyander-
str. 64. Tel. 6524 u. 6545.

kisengieberelen
W. 8Stevonhe ThauringerKr. i 6110.

Mitteideutsehe feder- u. Me ei-
warenfabrik, Grünstr. 29. T. 6300

J Fellen
Ing. A. Ahrens, Halle a. S.,

Nickel Hottfmannstr. 19

Fellhandlngen

r V ma r

Ho)z Handel

Mitteldeutscho Hoizhandois-
Gesellschaft m. b. H., Münl-
weg 8. Tel. 4626

Klempnerei und In-
stallation

RA Otto Herrmann, Hallie,
Magdeburger Str. 9.

MNarmorwaren- Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

J Röhren
Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Telephon 6403.

Säcke, Planen, Decken

M. Wehr, Halle 2. S.
Leipziger Strabe 81.

T vCeiſeven
Naschinen- Reparatur

P. Sohmelzer, Halle, Triftstr. 6.

Herm. Berner, Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 18.

A. Schlegel, Sophienstr 21.

Klischee- Fabriken

Netaligießereien

Friedr. Reckmann, Halle
Tel. 6769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

C. A. Callm, Halle a. S.
Th. Keiil, Alter Markt 6.

Adoif Müſſer, Königstr. 17
Tel. 3955.

Kohlen-Grobhanding.

Mostrich

Wineim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058

„Glückauf“ Kohlenkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Thür. Bhf.) T. 3880 u. 3981.

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tol.
6650. M W-Briſetts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H., Briketts, Koks Brenn-
holz, Magdeburger Str. 66.

Sachse K Müller, Hor-
dorferstr. 1. Tel. 6069.

Pfünnerschaftl. Kohblenplatz,
Mansfel ler Str. 18 Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6208

Brennstoff-Vertriebs Ge-
sellschaft m. b. H. Halle
Königstrabe 71. Tel. 4625.

Mehnert Müldener,Privatstr. Zimmermann 10

Jacobsirabe 29.
Paul Fuchs., Halle a. S.,

Gr. Brunnenstr 69.
E. Jänicke, Kl. Brauhaus-

straße 7 Tel. 3965.
Koffer u. Lederwaren

Hans Mitzark. Gr. Ulrich-
strabe 55. Tel. 2338.

Kolonialwaren

Ernst Ochse, Halle a. S.
Leipz ger Str. 95.

Kontor- u. Börobedart

F. Müller, Halle a. S,
Leipziger Straße 29.

Motorpilug Repara-
tur-Werkstätte

P. Sohmoizer, Halle, Tiiftstr. 6.

Schrauben ſieten

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

Bader Haibig Halle a
Königstr. 75/77. p

J Treibriemen
Rob.Schmeißer, Haſſeag

Gr. Märkerstraße
Adolt Böning, LeipziStr. 76. Tel. 1172. re
Rudolf Donner, Landwehr-

Str. 28.

Max Flscher, Halle a.
Mittelstrabe 2.

G. Albert Hammoer, Berliner 5

O. Kirschmann, Halle as,
Rudolf-Haymstrabe 34

Torksireu u. Mull

J. Blocher, Halle a. S,
Magdeburger Strabe 8

Vernickelune

Geselischaft für Metall-u.
Holzb earbeitung, Poststr.(

Vermckelungsanstalten

Ferdinand Haassengſer,
Barfüßerstr. 9. Tel 119

Reparaturanstalt

Fr. Schun, Tel. 2494

Schreibmaschinen-

K Kan els, Halle a. S.,
Trothaer Strabe 63.

Nöbel- Fabriken

Schuncreme

„Periadin“ Graff, Halle a. S.,
Barfüßerstraße 13.

c. Bleler, Halle, Albrecntstr. 39.

Bernh. Grunwald, Halle a. S.,
Rathausstrabe 2.

Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Max Born. Halle a. S.,
Gr. Brauhausstr. 14. Tel. 2467.

ß Musik instrumente

H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

Oberbau-Naterial

Otto Lingesleben, K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. 6570.

Oele und Fetie

Adolf Böning. geiger
Straße 76. Tel. 11732.

Maaß Co., Herrenstr. 25.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.
O. Kirschmann, t alle a. S.,

kudolf-Haymstrabe 34

Korbmöbel und
Kinderwagen

Ossag- Oele und Fette
für Industrie und Auto

Theod. LUnr, Leſp ger Str. 94.

Kuplerschmiederel

Fr. Nonl pparateteuast,Osendorfer Str. 6 Tel. 6809

Kutschgeschirre

Max Flscher Halle a. S.
Mittelstraßbe 2.

Künstliche Glieder
Holz Riemenscheiben

0. Kirschmann Halſſe a. S.,
Rudolf-Haymstrabe 34.

Otto Bucher. Halle a. S.
Forsterstrabe 24.

Veim, Lacke u. Farben

Hypoth. Grundbesitz

Rosch WVllischrel, Halle,
Rathausstr. 184. Tel. 6911.

inrenieure
R. Folsoheo, Hagenstr. ö.

Projektierung u. Lieterung
von ehinenanlagen,

H. C Krüger, Forsterstr. 62.

W. Büsching Co., m. b. H.,
General vertreter Stern-
Ssonneborn, A.-G., Ham-
burg, Halle a. S. Merse-
burger Straße 1. Tel. 6422

Seilerwaren

Adolf Wünsch, Halle a. S.,

Seifengrobnandlungen

F. W. Paul Richter Halie,
Magdeburger Strabe 13 a.

J Versicherungen

K.Heinmüſter. Marthastr
Versicherungen jeder Art

J Verzinnerei
Fr Noll. Apparatebauamt,

Osendorfer Str. 6. Tel. 69

Vaagen-Fabriten

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19

Friedr. Berger, Lessing
straße 15. Tel 2222.

Ludwig Wucherrrstr. a. Tel. 5572

Svpedition

Allg. Transportgesellschaft
vorm. Gondrand Mangilt
m. b. H., Halle (Saale),
Kirchnerstr. 9. Fernsprecher
Nr. 1428 u. 65827. Sammel-
verkehr, Auslands- u. Ueber-
see-Transporte, Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Roll- und Lastſuhrwesen,

Möbeltransport u. Spedi-
tion. Möbeltransporte
nach all. Plätzen Deutsch-
lands. Dorotheenstr. 7--8.
Telephon 4426.

G Vester, G. m. b. H., amtl.
Sped Rollfuhrw., Lager,
Anschlubgleise.

Zillmann Lorenz (Hall.
Paketfahrt). amtl Sped. t.
Eil- u. Expreßsgut, Halle-
Hettst. bahn, Gleisanschl.,
Lagerung. Möbeltransp.

öSpeisedle

Wuneim Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Oefen und Herde

Nax terrmann, vorm. Wun.
Hecekert, Gr. Ulrichsftr. 67.

Oper
G. Schaetfer, Halle a. S.

Gr. Steinsfrabe 29 a.

Packpapier

f. Albert Hammer, Gorlinersir.

Sporikleidung und

Sportartikel

H. Schnee Nacht, Halle,
Gr. Steinstrabe 84

Fußbod Platt., Fliesen

Richard Wolt am alten
Thür. Bahnhof. Tel. s

Watſien u. Nunltbo

ſermann ans hunt
Gr. Klausstr. 2. Tel. 482

J Warenaufzöge

W. Stavenhagen ThüringerStr. 18 d Tel. 6119.

Wasserglasſabriber

Dölau

Wandvekleidungs- 1.

Gebr. Baensch,
(Bez. Halle)

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. b769

und

Maschinen

H. Eisentraut, Delitzschet

Straße

Fabrik

Friedr. C. Nischwitz,
Niemeyerstr. 7. Tel. 6808

und

Werkreugmaschinen-

Steinholzlußdoden

Steinhoizfabrik Unioo, m. d. H.,
Franekestr. 19. Tel. 5 08,

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Holzbearbeitung

üderKorn Zöllner rſtraße 13. Tel. 3763.

[Temenibanälungen

Werkzeuge für i

lacke und Firnise Patent- u. Ing. Büro

F. O. Beschke. Königstr. 13.

Landw. Maschinen

Boinroth, Kl. Berlin

Witt a. m. b. H. Hilien en egucen

Wiheim Schubert, Leip-
ziger Str. s8. Tel. 4038.
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